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Die Krise im Zentrum
Fehrenbach gegen Wirth - Aehrenbach für eine Rechtsschwenkung des Zentrums

^ Die Existenz des Zentrums verleiht dem deutschen
Mrteiensystem gegenüber den Parteiensystemen anderer
°°Mokratischer Länder ein besonderes Gesicht. Das Zen-
Nm ist im deutschen Parteiensystem ausschlaggebende"uttelpartei . Unter den heutigen Verhältnissen hängt

solange nicht ein politischer Erdrutsch zu einer entschei-
Mden Wendung in der politischen Gesinnung der Bevöl-
Aung und den parlamentarischen Machtverhältnisfen
mhrt — die Entscheidung über das Wesen und den Jn -
Mt der deutschen Politik von der Stichentscheidung des
Zentrums ab.

Die Zentrumspartei ist sich der Stärke , die dieser aus -
^"aggebenden Stellung innewohnt , wohl bewußt . Es
Abt Zentrumspolitiker , die es geradezu als den obersten
Zündsatz der Politik des Zentrums bezeichnen , diese aus -
phlaggebende Stellung unter allen Umständen beizube -
>®Iten und zu sichern. Es schwebt ihnen ein System vor,
3 dem das Zentrum einen entscheidenden Sieg der im
putschen Volke miteinander ringenden lebendigen politi -
Mn Kräftx verhindert . Eine Politik der goldenen
Mittellinie , die aber zugleich eine Politik der S t a g -
^ tion ist und die niemals dazu führen wird , an die
stelle des krisenhaften Hin und Her in der deutschen
Politik nach heftigen politischen Kämpfen wenigstens
Migere und stabile politische Epochen zu gewährleisten,
? denen die lebendigen politischen Kräfte an der Um -
Mng ihrer politischen und sozialen Ideen ln die Wirk¬
test arbeiten könnten.

. Aber diese formelle Auffassung der Aufgabe des Zen-
[ffii

11*5 und des Wesens der Zentrumspolitik wird zer¬
nagen durch den Kampf der großen geistigen
»,Ud sozialen Gegensätze , die in der deutschen
^ publik ausgefochten werden müssen . Das Zentrum hat
3 Verlauf der letzten Parlamentstagung durch seine
Mtische Stellungnahme sich stärker an die Rechtspar -
. len gebunden als es mit der formellen Auffassung von
0 p Zentrumspolitik als der Politik der mittleren

n i e vereinbar wäre . Es war weder der Geist der
tz^ ksgemeinschaft noch der Geist der formalen politischen
Abfassung , der die praktische Politik des Zentrums in
J 1 letzten Monaten bestimmt hat . Die Gunst der varla -

^ntarjschen Konstellation hat den agrarischen und den
ßkapitalistischen Kreisen im Zentrum er-
-/t , bie Führung an sich zu reißen . Diese Kreise

sich mit denen, die in der Republik und der demo -
^

"" schen Verfaffung ein notwendigesUebel , aber
ütii» ein U e b e l sehen . Klaffenintereffe und po -
^ Ich -reaktionäre Gesinnung Hand in Hand haben im
v Aaufe der letzten Monate im Zentrum den Sieg da-
^ Ugetragen über die demokratischen und sozialen Ten -
ttu n ’ die jahrelang darum gerungen haben , das Zen -

einer christlichen , sozialen, demokratischen Volks-
umzugestalten .

ist
^ er Austritt von Wirth aus der Zentrumsfraktion

f . '" 4 wenn auch vielleicht ungewollt — eine Aner -
ft .5J* ung der veränderten Verhältniffe im Zentrum .

für den Fall , daß Wirth mit seinem Schritt hofft,
% o demokratischen und sozialen Kräften im Zentrum
b,3n

. neuen Impuls zu geben, liegt in diesem Schritte
w * immer eine gewisse Resignation , das Zugeständnis ,

das Klaffenintereffe des Besitzes und geistig reaktio-
1̂ 3 Kräfte das Zentrum so weit nach rechts geführt
ein» ' daß er daran verzweifelt , mit normalen Mitteln
i>ab entscheidende Wendung der Politik des Zentrums in

toi ^ eit herbeizuführen .
Ünd weit davon entfernt , in dem Ausscheiden
aus der Zentrumsfraktion des Reichstages den

E '.'Nl eines Zerfalls des Zentrums zu sehen . Wir
!ditj

'Mützen keineswegs die gewaltige Macht der Tra -
die die Zentrumspartei zusammenhält und die

Wirth trotz seines Ausscheidens aus der Fraktion
bdbwntrum hält . Wir unterschätzen die Tatsache nicht ,
hL me Festigkeit der Zentrumspartei nicht in einer
Ftzr3^instimmung über ein vernunftgemäßes politisches
Wr ertt' sondern im Glauben wurzelt . Aber wir sehen in

Schritt von Wirth ein Symbol für die Tatsache,
8Uh Zentrumspartei in voller innerer Bewe -

' Ü - Sie diskutiert in der Oeffentlichkeit über ihr
iid^ ffches System . Sie diskutiert über den politischen
^ -. lozialen Inhalt ihrer Politik . Sie diskutiert selbst

oh ^ ihrer großen im Glauben verankerten
Ablage alles in Ordnung ist.

tium * Dr . Karl Sonnenschein hat in der Zen-
lh3bpreffe einleitende Worte zum Stuttgarter Katho -
i>e^ lag geschrieben . Er geht aus von der bitteren Not
iy ^ eit . Er stellt an die Spitze die Forderung , daß die

äolische Kirche in die Zeit hineinge -

j b a u t s e i n müsse . Er betont die Verantwortung
des deutschen Katholizismus gegenüber der Zeit . Eine
tief empfundene soziale Rote , wahrhaft soziale Gesinnung
zieht sich durch diese Ausführungen . Der Zentrums¬
anhänger aber , namentlich der Zentrumswähler sucht
dies Verantwortungsgefühl und wahrhaft soziale Auf¬
faffung nicht nur im deutschen Katholizismus , er sucht es
auch in seiner Partei . Bemerkenswerte Stimmen aus der
Zentrumspreffe und aus Zentrumsarbeiterkreisen laffen
erkennen, daß in den Kreisen des Zentrums Erstaunen
und Empörung sich darüber regen, daß die Zentrumspar¬
tei in der praktischen Politik soziales Verständnis und so¬
ziales Verantwortungsgefühl mit Füßen getreten hat .
Die Stellung des Zentrums in den Fragen der Steuer -
und der Zollgesetzgebung, seine Teilnahme an der dem
Geiste der Demokratie hohnsprechenden Vergewaltigung
der parlamentarischen Minderheit bei den Zolldebatten
des Reichstages werden von diesen Kreisen als bittere
Enttäuschung empfunden. Man geht nicht zu weit , wenn
man feststellt , daß in weitesten Kreisen des Zentrums
eine Rebellion gegen die rechtsgerichtete Führung durch
die Mehrheit der Reichstagsfraktion des Zentrums im
Gange ist.

Diese Rebellion ist so stark , daß aus den Reihen des
Zentrums heraus die Frage aufgeworfen wurde , ob das
Zentrum überhaupt noch existenzberechtigt fei . So hat
Dr . Heinrich T e i p e l, ein Redakteur der „Germania "

, in
einer Broschüre „Wir müssen aus dem Turm
heraus " den Eedankengang vertreten , daß man in
Deutschland zum Zweiparteien -System gelangen müffe .
Das Zentrum habe sich überlebt . Da aber unter dem
gegenwärtigen Wahlrecht in absehbarer Zeit das Zentrum
in der ausschlaggebenden Mittelstellung beharren werde,
so müffe durch eine Aenderung des Wahlrechts das Zwei¬
parteiensystem in Deutschland durchgesetzt werden . Tei-
pel denkt an ein Wahlrecht , das dem englischen ähnlich ist
und der relativen Mehrheit der miteinander kämpfenden
Parteien die Parlamentsmehrheit verleiht . Ein an sich
intereffanter Gedankengang, der auf dem Wege über eine
formalpolitische Konstruktion die unverkennbare Stag¬
nation , die infolge der ausschlaggebenden Rolle des Zen¬
trums im deutschen Parteiensystem eingetreten ist , über¬
winden will . Es kennzeichnet die innere Bewegung und
das innere Durcheinander im Zentrum , daß einer der
literarischen Vertreter der Zentrumspolitik aus dem stän¬
dig hin - und herschwankenden Kampf zwischen sozialen
und christlich-demokratischen Ideen und robusten Klassen-
intereffen im Zentrum in die Verneinung der eigenen
Partei flüchtet.

Wer die Vorgänge im Zentrum verfolgt , der wird das
Gefühl der inneren Unbefriedigtheit , der Sehnsucht nach
Reformation selbst in den Geleitworten von Dr . Karl
Sonnenschein zum Deutschen Katholikentag finden . Sein
Losungswort : „Wir wollen wieder Christen sein "

, ent¬
hält zugleich die kritische und mahnende Frage : Seid ihr
in der jüngsten Vergangenheit Christen gewesen ?

Zu welchem Ende die innere Bewegung im Zentrum
führen uprd , ist eine Tatfrage der Zukunft . Für die
Gegenwart steht fest, das Zentrum von heute ist ein
Hemmnis der deutschen politischen Entwick¬
lung , ein Hemmnis auf dem Wege des sozialen
Fortschritts . Dies Hemmnis muß überwunden
werden.

*
Durch den Umstand, dah Dr . Wirth badischer Reichstags -

obgeordneter ist, und durch die Tatsache, dah Wirtbs Ausschei¬
den einen scharfen Protest gegen die Zentrumspolitik der letz¬
ten Zeit im Reichstage darstellt , die von einem anderen badi¬
schen Zentrumsabgeordncten , Herrn Fehrenbach, sowabl per¬
sönlich wie als Fraktionsvorsitzender öffentlich verteidigt wird ,
ist das badische Zentrum unmittelbar in diese Krise innerhalb
der Zentrumsvartei einbezogen. Das umsomehr, weil in zwei
Monaten die badischen Landtagswahlen stattfinden , die durch
den Schritt Dr . Wirtbs an Lebendigkeit wie an politischer Be¬
deutung auherordentlich gewonnen haben . Das badische Zen¬
trum wird versuchen , »wischen den gefährlichen Klippen , die
jetzt plötzlich erstanden sind, sich hindurch zu manöverieren .
Ob und inwieweit ihm das gelingen wird , kann ruhig abge¬
wartet werden. Sicherlich befindet sich auch das badische Zen¬
trum in einer volitisch und taktisch ungemein schwierigen Po¬
sition. Es wird von außerordentlichem Interesse sein , nunmehr
beobachten zu können, wie die übrigen führenden Persönlich¬
keiten des badischen Zentrums sich verbalten werden . Von
den sechs badischen Zentrumsabgeordneten im Reichstage kann
nur von Herrn Sonner bestimmt angenommen werden, daß er
im allgemeinen den Standpunkt und die Auffassungen Dr .
Wirtbs teilt ; zweifelhaft ist schon Herr Erfing , der wiederholt

und bei entscheidenden Anläßen gezeigt bat , dah er erhebliche.
Neigungen nach rechts besitzt, trotzdem er Arbeitervertreter des
Zentrums ist . Herr Diez-Radolfzell , der Erzberger sehr nabe
gestanden bat , bat ebenfalls in den letzten drei Jahren ganz
unverkennbar wenigstens eine halbe Schwenkung nach Rechts
gemacht und Herr Damm , der Landwirt im badischen Hinter¬
lande ist , symvathisiert mit der Politik , die Herr Fehrenbach
von der Tribüne des Reichstags herab verteidigt bat . Es darf
weiter angenommen werden, dah der Parteichef des badischen
Zentrums , Herr Prälat Dr . Schofer, im allgemeinen auf der
Linie der von Wirth vertretenen Politik steht, ebenso der Herr
Finanzminister Dr . Köhler , aber schon der präsumtive spätere
Führer des Zentrums im badischen Landtage . Herr Dr . Fehr ,
wird kaum gewillt sein , sich gleich Wirth als Vertreter eines
sozialen und republikanischen Zentrums zu bezeichnen , ebenso¬
wenig der Jnstizminister Herr Trunk.

Zur Stunde ist gar nicht abzusehen, wie der Schritt Wirtbs
innerhalb des badischen Zentrums wirken und wie speziell die
bisherigen Arbeiterwähler des badischen Zentrums sich stellen
und entscheiden werden . Herr Dr . Wirth aenicht im Lande
Baden grobe Symvatbien , besonders bei der gesamten Arbei¬
terbevölkerung . Ob aber diese Sympathien stark genug sind,
ihn erfolgreich gegenüber der starken Parteimaschinerie zu hal¬
ten , das ist eine andere Frage . Der Klerus spielt im Zen¬
trum , wenigstens zur Zeit noch, die ausschlaggebende Rolle
und er hat es bisher immer wieder verstanden und vermocht ,
die Zentrumsvolitik wegweifend zu beeinflußen . Und wir tu ^
dem Herrn Erzbischof in Freiburg und seinen nächsten Rat¬
gebern sicherlich nicht Unrecht, wenn wir sagen : auf das Wirth -
jche Programm .sind die Herren am Münstcrvlatz in Freiburg
Nicht eingeschworen. Die kulturpolitischen Ziele der katholi?
scheu Kirche und des Klerus sind festumrissene und weitgesteckte .
Und der Klerus ist, wie die Erfahrung schon oft gezeigt hat ,
durchaus bereit , der Erreichung dieser Ziele sowohl auf politij ,
schem wie auf wirtschaftlichem Gebiete verschlungene Pfade zu
gehen. Es ist in diesen Jahren des demokratisch -revublikani -,
scheu Staatswesens besonders der katholischen Kirche wirklich
nicht schlecht ergangen , aber sie ist sehr schwer, wenn überhaupt
zu befriedigen .

Nachdem nun , wie wir an anderer Stelle berichten, Herr
Fehrenbach durch ein Schreiben an die prominenten Zentrums¬
mitglieder den Kampf gegen Wirth aufgenommen hat , die
„Germania " für die Abhaltung eines auberordentlichen Par ^
teitages cintritt , dürfte der Meinungsaustrag innerhalb des
Zentrums in vollem Umfange erfolgen . Der Ausgang wird
von gröhter Bedeutung für die innrrpolitische Entwickelung in
Deutschland sein .

Fehrenbach gegen Wirth - Fehrenbach proklamier^
die Rechtsschwenkung des Zentrums

Die Austrittserklärung Dr . Wirtbs aus der Zentrums¬
fraktion wird sobald nicht aufhören , die Oeffentlichkeit zu be¬
schäftigen. Zunächst hat der Vorsitzende der Reichstagsfraktion
Abg. Fehrenbach an die Fraktionsmitglieder und promi¬
nenten Zentr »msfiihrer ein Schreiben gerichtet, das als eine
Art Antwort auf den Wirthschen Vorstoh ausgefabt werden
kann. Dieses Schreiben wird in der „Germania " veröffent --
licht . Fehrenbach betont , daß ein Verharren der Wirthschen
Politik für das Zentrum nicht möglich gewesen sei. Ein Be¬
harren in der Verbindung mit den Linken setze das Zentrum
den gröhten Gefahren aus und selbst in den Zeiten nach dem
Umstürze, wo sein Interesse für das Vaterland bei der negie-
rendenSaltung der Rechten eine absolute Notwendigkeit war ,
wurde cs von vielen sogenannten Intellektuellen nicht verstan¬
den und angefeindet . Ein Festlegen nach der linken Seite ,
auch bei veränderten Verhältnissen hätte eine weitere Ent¬
fremdung zur Folge gehabt .

Das Gleiche wird vom württembergischen Oberlande ge-
nceldet. Fehrenbach protestiert dagegen, dab Wirth sich als
Vertreter des sozialen und republikanischen Zentrums bezeich¬
net und behauptet , daß alle Zentrumsabgeordnete fest auf
dem Boden der republikanischen Staatsverfaffung sieben. Am
eingehendsten versucht Fehrenbach dann das skandalöse Ver¬
halten der Zentrumsfraktion bei der Vergewaltigung der
Opposition bei der dritten Lesung der Zollvorlage zu rechtfer¬
tigen .

' Der einzig plausible Grund , den er für diesen Skanda ?
hat , der in den Zentrumskreisen am allermeisten zur Verschär¬
fung der Gegensätze beigetragen hat , ist der Hinweis darauf
dab es unmöglich gewesen sei, den Reichstag noch vom 17.

'

August ab zusammenzuhalten . Eine nette Anerkennung der
Arbestsfreudigkeit der gegenwärtigen Reichstagsmehrbcit .

Die vorsichtige Haltung der „Germania " beweist, daß von
einer Beruhigung im Zentrum noch nicht die Rede ist . Die
Schwenkung nach rechts, die Fehrenbach mit seinem Schreiben
als unter dem Zwang der Not entstanden , zu entschuldigen
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versucht, ist soweit über das binausgegangen , was event . unter
dem „Zwang der parlamentarischen Situation heraus " noch
zu erklären wäre , dah wenigstens von der Reichstagsfraktion
nicht mehr von einer gezwungenen, sondern nur von einer
freiwilligen Schwenkung die Rede sein kann, und diese Schwen¬
kung ist es, die in den Kreisen der Zentrumsanhängerschaft
auf den heftigsten Widerstand stöbt. Aus diesem Grund
schreibt die „Germania " :

„3)ie Vorgänge in der Zentrumsvartei , die zahlreichen
Auseinandersetzungen grundsätzlicher und praktisch -politischer
Art der Zentrumsvresse haben inzwischen eine solche Spannung
erfahren , dag die Einberufung eines auherordentlichen Par¬
teitages unseres Erachtens nicht mehr zu umgeben ist. Es
mutz festgestellt werden, ob die Zentrumsvartei in den aktuel¬
len Fragen der deutschen Politik wieder zu einer einheitlichen
Willenskundgebung kommen kann . Es muh auch mit aller
Offenheit und Rücksichtslosigkeit und auch mit der sachlichen
Nüchternheit , die allein verlorenes Vertrauen wiedergewinnen
kann, untersucht werden, ob die Haltung der Fraktion in den
letzten Monaten das Vertrauen der Zentrumswählerschaft be¬
sitzt oder nicht .

"

Lieber das badische Zentrum
wird dem „Berliner Tageblatt " aus Zentrumskreisen ge¬
schrieben :

„Die heftigsten Kämpfe um den Austritt Wirths werden
übrigens in Baden ausgekochten werden. Von den badischen
Zentrumsabgeordneten gehören der Karlsruher Eewerkschafts-
sekretär Josef Ersing und der bekannte Abgeordnete Karl Die»,
der bekannte Freund des an seiner Seite gemeuchelten Erz¬
berger , zur Gruppe Wirtb ; auch der Vorsitzende der badischen
Zentrumsvartei , Prälat Schofer, und der badische Finanzmini¬
ster Köhler halten die Linie Wirths und haben seine Politik
gegenüber der offiziellen Politik auf Tagungen der Reichsvar-
tei , besonders im Parteiausschuh vertreten . Dieser Richtung
stebt der Führer der Zentrumsfraktion im Reichstag , der frü¬
here Reichskanzler Fehrenbach gegenüber, der in dem Reichs¬
tagsabgeordneten Anton Damm , Bürgermeister von Wagen¬
schwend, seinen Parteiadlatus gefunden bat . Man darf nach
der Meinung Unterrichteter annehmen , dah auch über den
Kreis der unmittelbaren Anhänger Josef Wirths die Politik
Febrenbachs Gegnerschaft gefunden bat . Fehrenbach werde in
dürren Borten vorgeworfen , dah er sich vom Reichskanzler Dr.
Luther habe einwickeln lassen . Es sei zu erwarten , dah Wirth
das ganze Gewicht seines Einflusses in Baden gegen Febren ,
bach ausspielen wird . Bei der jetzigen Machtverteilung sei
nicht zu zweifeln, dah die Richtung Fehrenbach im Heimat¬
lande Febrenbachs unterliegen wird ."

Sie ^ Germania" über Dr. Wirths Absichten
Berlin , 26. Aug. Ueber den Austritt Dr . Wirths aus der

Zentrumsfraktion des Reichstages beiht es in einem Bericht
der Germania aus Stuttgart , dab Dr . Wirth beabsichtige , seine
Haltung demnächst in einer Broschüre zu begründen . Aus der
Tatsache, dab Dr . Wirtb selbständig und ohne vorhergehende
Fühlungnahme mit seinen Freunden sich zu diesem Schritt ent-
schloh, gebe hervor , dah die Meldung einiger Blätter , das
Beispiel werde Nachahmung finden, unzutreffend ist . Wenn
man hier und da lese, dab Dr . Wirtb sich mit der Absicht trage ,
eine neue Partei zu gründen , so beruhe das auf einem Mib -
vcrständnis und entspreche den Hoffnungen gewisser Kreise.
Dr . Wirth habe es nicht auf die Sprengung der Partei ange¬
legt. Seine Handlung sei als Mahnruf aufzufasien, als
Appell an das Parteigewisien ukd es wäre eine schlechre Wir¬
kung , wenn diese Absicht durch kopflose Neugründungen entstellt
würde . Bemühen wir uns also, so schlicht der Bericht, dieses
Signal zu beachten und ohne Voreingenommenheit und Ner¬
vosität es aus seine Berechtigung zu prüfen . Noch sind wir zu
einer solchen Untersuchung stark genug.

Die Zenlrumspreffe zum Austritt Dr. Wirths
Der Austritt Dr . Wirtbs aus der Zentrumsfraktion macht

den rechts gerichteten Zentrumskreisen doch manche Kopf¬
schmerzen . Wenn man auch so tut , als ob der Austritt keine
weiteren Folgen haben würde , so ist man doch über seine poli¬
tische Bedeutung nicht im unklaren . Anders ist ein Artikel in
der Montagabendausgabe der „KölnischenVolkszeitung "

» über¬
schrieben „Sammlung "

, nicht zu verstehen. In diesem Artikel ,
der als Zeichen der Zeit für die deutschen Katholiken nicht die
Trennung , sondern den Ruf zur Einigkeit betont , wird einem
engen Zusammenschluh des deutschen Zentrums mit der Baye¬
rischen Volkspartei das Wort geredet . Dabei wird auf den
Abg. I o o s bingewiesen, der in der „Kölnischen Volkszeitung "
und auch in der „Allgemeinen Rundschau" im zuversichtlichen
Auftakt zum Stuttgarter Katholikentag den bayerischen Freun¬
den die Hand zur Versöhnung geboten habe.

Auch ein Artikel der „Augsburger Post" vom 23 . Avril
wird berangezogen, um die Einigkeitsbestrebungtzn in den
katholischen Kreisen in helles Licht zu rücken. Man fetzt seine
Hoffnungen in diesem Artikel auf den Stuttgarter Katholiken¬
tag , der das Einigkeitsgefühl stärken und künftig politische
Kriege unter Elaubensbrüdern unmöglich machen soll. Die
deutschen Katholiken sollen dafür sorgen, dab vor allem im
eigenen Hause Liebe und Frieden herrsche .

„Die „Kölnische Volkszeitung " selbst sagt, dah der Katho¬
likentag zwar nicht in erster Linie Aufgaben der Tagespolitik
zu erfüllen habe , dah er aber das Problem der Politik in das
Licht der katholischen Weltanschauung rücken und sie erneut
und vertieft in das Bewubtsein der katholischen Politiker
stellen soll. Auch in Bayern bekenne man sich grundsätzlich zu
diesem Zentrumsgedanken , dab dem Volke Sammlung not tue
und nicht Verstreuung das katholische Volk beherrschen dürfe.
Man sei in Bayern , wie aus nicht weniger bedeutungsvollen
Kundgebungen geschlossen werden dürfe , gewillt , diesen über¬
ragenden Grundgedanken über die zeitweiligen Meinungsver¬
schiedenheiten hinsichtlich des Weges zu stellen. Das sei schlieb-
lich auch ein Stück gesunder föderalistischer Politik . Man tue
gut, hier anzuknüpfen und weiter zu bauen .

Aus diesen Ausführungen darf man also herauvlesen , dah
gewisie Kreise im Zentrum sehr befriedigt über den Austritt
Dr . Wirtbs aus der Zentrumsfraktion sind , weil sie mit dem
Ausscheiden des treuen Republikaners Wirtb nunmehr den
Weg freier sehen , mit der reaktionären föderalistischen Bayeri¬
schen Volksvartei in engere Verbindung zu kommen . Man solldeshalb nicht verfehlen , die Entwicklung im Zentrum ' in der
nächsten Zeit aufmerksam zu verfolgen , weil , wenn es gelin¬
gen jollte, Zentrum und Bayerische Volkspartei , wenn mich zu-
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nächst nur zu einer Arbeitsgemeinschaft , dann aber vielleicht
wieder zur organisatorischen Einheit zu bringen , die Reaktion
in Deutschland eine weitere starke Stütze gewinnen würde.

Die „Kölnische Zeitung " bemerkt zum Austritt Wirtbs ge¬
genüber dem Kommentar der „Kölnischen Volkszeitung "

, dab
diesem doch eine weit gröbere Bedeutung zukomme , als man
im Zentrum wahr haben wolle. Dah der temperamentvolle
Kämpfer für die Linke sich damit begnügen sollte, eine blob
abwartende Stellung einzunehmen , sei nicht anzunehmen , viel¬
mehr, dah er mit „seiner besonderen Eigenkraft " alles daran
setzen wird , seinem „sozialen und republikanischem Zentrum "
Verstärkung und Zuzug zu verschaffen. Jedenfalls habe Dr .
Wirth mit dem Protest , der sich in seinem Schreiben ausdrückt,
folgerichtig gebandelt , was man von anderen 'Zentrumsleuten ,
die den Geboten der Zeit mit mangelnder Entschlußkraft gegen¬
überstehen, und mit ihrem unklaren Zick - Zack - Kurs die Kritik
der Rechten und der Linken herausfordern , nicht sagen könne .

Dr. Wirth aus der Zentrumsfraktion ausgetreten
Der bekannte Politiker und frühere Reichskanzler Dr . Wirth
ist wegen seiner gegensätzlichen Aufsasiung zur Steuer - und

Zollvorlage aus der Zentrumsfraktion ausgetreten

Aeatnims -Monarchisten
Aus Dresden wird dem „Vorwärts " geschrieben : Kürzlich

war in Schirgiswalde sächsischer Katholikentag . Das Städtchen
ist im vorigen Jahre „berühmt " geworden dadurch, dab es
gegen den republikanischen Bürgermeister Sehlein einen Feld¬
zug sondergleichen führte , aus dem allerdings der Bürgermei¬
ster glänzend gerechtfertigt bervorging , während den Reaktio¬
nären immerhin sein Abbau gelungen war . Bei dem Katho¬
likentag erschien auch die Prinzessin Mathilde von Sachsen
neben der „Erlaucht " dem Grafen Schönburg -Glauchau und
einem böhmischen Durchlauchtigsten. Im Garten des bischöf¬
lichen Schlosies fand Festgottesdienst statt . Danach zeigte sich,
die bejahrte und behaarte Prinzessin an einem der Schlob-
fenster. Unten ging mit einigen Anhängern der Rechtsanwalt
Dr . Tacken aus Leipzig vorbei . Der Mann gehört der säch -
ischen Zentrumsvartei an , bat es aber gleichzeitig fertig ge¬
bracht, Artikel für das Organ des deutschnationalen Katholi¬
kenausschusses zu schreiben . Die sächsische Zentrumsvartei
nimmt anscheinend keinen Anstoh daran . Als der Herr Rechts¬
anwalt nun die Prinzessin mn Fenster erblickte , zuckte es ihm
in allen Monarchistengliedern . Er stand stramm, schwenkte den
Hut und rief : „Ihre königliche Hoheit, Prinzesstn Mathilde
von Sachsen, lebe hoch! " Ein grober Teil der Katbolikentags -
besucher war sprachlos, eine kleine Schar stimmte in den Ruf
ein , und die Prinzessin dankte „bewegt" für die Ovation . In
den katholischen Kreisen Dresdens sind die Sachen viel bespro¬
chen, weil besonders die von auberhalb gekommenen, den ein¬
fachen Volksschichten angehörenden Besucher diese monarchi¬
stische Kundgebung als schwere Provokation empfunden haben.

Immerhin beleuchtet dieser Vorgang gewisse Verbältnisie , W

sich ja vor allem auch jetzt im Zentrum widerspiegeln . &

zeichnend war auch , dab auch aus dem Dache des Hauvtlola
des Katholikentags eine schwarz -weihrote Fahne herausbE
ohne dab dies von der Leitung des Katholikentags beanstand
wurde . .

Es erscheint notwendig , daran zu erinnern , dab die Pnr
zessin Mathilde von Sachsen zu den Leuten fürstlichen Geblüt»
gehörte , die sich am g. November 1918 verkrochen batten . 3^
kommt diese Gesellschaft wieder hervor , und diese frühere P « "'

zessin lieb in Schirgiswalde an der Seite des Bischofs oov
Meiben den Festzug des Katholikentages „huldvoll " au W
vorbeimarschieren. •

- ©-

Die englisch -französischen Verhandlungen
Erhebliche Schwierigkeiten

Paris , 25. August. In Paris vorliegende Nachricht »"
über die Londoner Verhandlungen zwischen Caillaur
Curchill lasten erkennen, dah die Aussichten auf eine baldrs-
Einigung sehr gering sind . Nach dem Pariser „Soir " erschelw
es wahrscheinlich, dab die beiden Finanzminister sich auf einen
Meinungsaustausch beschränken werden . In London herauf
gegebene offizielle Mitteilungen stellen fest, dab die Verhäng
lungen einen normalen Verlauf genommen haben. Die Hauvl
frage sei die Feststellung der französischen Jabreszablunse »
sowohl aus den eigenen Mitteln als auch in der Form■ &»'
Ueberweisungen aus den Eingängen des Dawesplanes . End'
land will diese Ueberweisungen auf ein Mindestmab beschra«'
ken, während Frankreich bestrebt sei , die Zahlungen , die W®
französische Schatzamt zu leisten habe, so gering wie mögn®
zu gestalten . Die Unterhaltung , die Curchill mit dem -PrE
denken der Bank von England , Montagne Norman , gebaAhabe , haben sich auf die Abänderung des zwischen der franzotz'
schon Regierung und der Bank von England im Jahre 1d^ >
abgeschlossenen Abkommens über die Regelung der sogen , ko«"'
merziellen Schulden bezogen . Die Rückzahlung dieser Schm '
den, die sich auf 1366 Millionen Eoldfranken beläuft , wurd»
auf die Zeit von 1924 bis 1930 festgesetzt. Das Besteben d^
französischen Finanzministers ging dahin , die Rückzahlung &»*
kommerziellen Schulden auf eine längere Zeit auszudebwAund auf diese Weise verfügbare Mittel zur Rückzahlung de»
Kriegsschulden zu erhalten .

London, 25. August. Heute früh batte EaUlanr eine Io"'
gere Unterredung mit dem Gouverneur der Baut vo» 8 **
laud » Montagne Norman . Wie Reuter erfährt , war _

&**
Hauptgegenstand dieser Unterredung die von Frankreich ü6»p
nommene Verpflichtung zur Rückzahlung der von der Bank o«"
England an die französische Staatsbank gegebenen Anleihe
jährlicheNdRaten . Nach Beendigung dieser Unterredung bon»
Eaillaur eine kurze Besprechung mit Curchill . Nachmittl̂erfolgten dann die Verhandlungen zwischen Eaillaur und dem
früheren Schatzkanzler und jetzigen Generaldirektor der Mid-
land -Bank , Mac Kenna .

London, 26. August. In einer Unterredung mit Jour »"'
lstten erklärte Eaillaur , er habe sich gestern wiederum beinbd "
eine Annäherung zwischen dem französischen und dem eNS '
lischen Standpunkt berbeizuführen . Auf die Frage , ob **
Hoffnung auf ein Zustandekommen eines AÄommeas Ö«**’
erwiderte er. ein Abkommen komme nicht in Betracht . ^werde mit neuen Vorschlägen nach Paris zurückkebren und st»
seinen Kollegen zur Begutachtung vorlegen. Da« sei off«*
Eaillaur kehrt am Donnerstag nach Paris zurück.

Sie Geschäftslage der Reichsbahn
Berlin , 24. Aug . Dem Reichstag ging ein Bericht 2*#»

di« Betriebsverwaltung und die Verkehrsleistungen de»
Reichsbahn zu . Die Einnahme der Reichsbahn in den Mos¬ten März bis Mai werden in diesem Bericht auf 1139106 W"
Reichsmark beziffert . Die Ausgaben in der gleichen 3 *}'*
spanne auf 966 674 000 RM . angegeben . Die Reichsbahnwerkt hierzu : Im allgemeinen sind die Einnahmen nicht b>̂ '
den Ansätzen des Voranschlags zurückgeblieben. Die
September 1925 fällige 2. Reparationsrate mit 100 JW**j

*!
nett Goldmark wurde bereits sicher gestellt. Rach den bis f »J2vorliegenden Ergebnissen kann damit gerechnet w^ den,
die Gesamtwirtschaft der Reichsbahn im Geschäftsjahr
vlanmäbig verläuft . Auf dem Eesamtgebiete der Ausoav«"
ist immerhin trotzdem eine gewisie Vorsicht geboten.

ist
Berlin . 25. Aug . (Eig . Funkdienst.) Der neue Mo«oAausweis der Reichsbahn für Juni weist an Einnahme » ^

Uon den gegenwärtigen idlrtscbamkärnpfcn
Der Lohnkampf bei der Reichsbahn

Wie die Blätter melden, bat man sich gestern im Neichs-
arbeitsministerium mit dem des Reichsbahn drohenden Lohn-
kampf eingehend beschäftigt. Der Reichsarbeitsminister hat sichzur Einsetzung eines Schlichters bereit erklärt . Als Schlichter
ist der frühere Oberbürgermeister von Ziethen bestelltworden. Vorbesprechungen für die Schlichtungsverbandlungen
finden am Donnerstag vormittag 11 Uhr im Reichsarb -üts -
minifterium statt .

Oie Folgen der arbeiterfeindlichen Haltung
der Reichsbahnverwaltung

SPD . Esien, 24. August. Der Deutsche Eiscnbahnerver -
band teilt mit : Im Industriegebiet bat die Ablehnung der von
den Gewerkschaften der Eisenbahner geforderten allgemeinen
Lohnerhöhung durch die ReichSbahnbauvtverwaltung in Ver-
bindunOhmit der Ablehnung einer Erhöhung der Beträge derunteren Besoldungsgruppen der Reichsbahnbeamten eine starkeErregung ausgelöst . In groben Versammlungen der Ortsbe¬
reiche Dortmund . Esien, Wanne , Bochum , Duisburg und Hammwurde von den Gewerkschaftsvorständen beschlossen, an derForderung einer die Preisbildung ausgleichenden allgemeinen
Erhöhung der Bezüge unbedingt festzuhalten. Die Gewerk¬
schaftsfunktionäre hoffen, dab es ihnen trotz der groben Er¬regung gelingen wird , den Ausbruch von Streikaktionen vor¬läufig zu verhindern .

Die Lage im Vauarbeiterstrett
Berlin , 25. Aug. Eine Generalversammlungder Bauarbeiter beschäftigte sich heute vormittag inBerlin mit dem am Freitag gefällten Schiedsspruch. Die Ver¬treter lehnten den Schiedsspruch ab . Heber die von den

Arbeitgebern beantragte BerbindlichkeitserNärung des Schieds¬
spruchs wird am Donnerstag nachmittag im Reichsarbeitsmini¬
sterium verhandelt werden. Falls es in letzter Stunde nicht

zu einer Einigung kommt , werde« am Freitag d«rch dte
ralaussperrung 600000 Bauarbe iter © « « * » *
lands entlassen werden.

Vom Gausckretaviat Süd (Frankfurt a. M .) des ®
meinz-n Verbandes der Deutschen Bankangestellten wird
geschrieben :

Nachdem die freien Verhandlungen zwischen demverband und den Bankangestelltenorganisationen »« kr»'
Ergebnis geführt haben , da die Bankleitungen jede Geb»
erhöhung ablehnen , finden nunmehr Donnerstag , 27. Au«'
im Reichsarbeitsministerium Schlichtungsverbandlungen
Der Deutsche Bankbeamtenverein sabotiert die S »*
lungen für die streikenden Bankangestellten in Fra «^Der Allgemein« Verband der Deutsche » Bankan »eft»A
veranstaltet bekanntlich eine Sammlung unter allen deE
Bankangestellten zugunsten der Streikkaffe der Banka ««»':'
ten in Frankreich . Der Deutsche Bankverein hat trotz Pj
Anschlusses an den sogenannten freiheitlichen Gewertsch "'-
ring seinen ausgesprochen nationalistischen Charaktersaufgegeben. Er warnt die Bankangestellten vor der Kmelaktion des Allgemeinen Verbandes und „begründet K
Warnung mit folgenden Worten : „Mitglieder einerdie in allen ihren Teilen die Erniedrigung Deutsch -" ,wollte und auch erreicht hat . haben den moralischen Anft",auf solche Unterstützungen verloren "

. Anders könnte 0®
Deutschnationale Hairdlungsgehilfenvrrband oder irgend .
völkischer Verband auch nicht ausdrücken. Die „freihen '^Leitung des D .B .V . hat nicht nur nicht begriffen , da « ,Kampf der französischen Bankangestellten auch ein Kaw"P
Wr Bankangestellten in Deutschland ist . sondern sie
auch gar nicht den Sieg der französischen Kollegen , da I",
in Wirklichkeit ein Instrument des Bankenkavitwls ist.- .
Deutsche Bankenverein hat sich durch seine borniert «atro«"
stische „Warnung " wieder einmal selbst charakterisiert.



Mittwoch , den 26. August 1925
6c£* 9

Ar. tfc
illtonen , an Ausgaben 320 Millionen auf . Es ergibt sich

n wie in den letzten Monaten — ein Ueberschub von
^ Millionen , den die Reichsbahn mit den üblichen Gründen
tiä

^ ^^"rationen , Rücklagen, etwaige Deckung von Feblbc -
"üen — zu rechtfertigen sucht. !

- © -

Sozialistische Zugend-Zntemalionale
Sitzung des Exekutivkomitees

Marseille , 23 . August. (Eig . Bericht .)
- Freitag trat in Marseille das Exekutivkomitee der
?°Ü,liftischxn Jugend -Internationale zusammen. Aus Deutsch -

waren erschienen die Genossen Ollenhauer , Westphal, Dr .
Midländer und die Genossin Sodann . In den mehr .als acht-
■“nbiaett Beratungen erstattete zunächst der Sekretär der Ju -
^ v-Jnternationale Jenosse Ollenhauer einen ausführlichen
Aricht über die Tätigkeit des Sekretariats seit der letzten

Mng der Exekutive im Januar 1924 . Die Aussprache er-
die Zustimmung zu der geleisteten Arbeit . Rach einem

Referat des Genossen Bornisk -Holland wurde endgültig
schlossen . Pfingsten 1926 einen internationalen Jugendtag
" Amsterdam abzuhalten , der zu einer bedeutsamen Kund-
Uung der sozialistischen Jugend für den Weltfrieden werden
M Genosse Kimmel -Wien berichtete über die Beratungen

internationalen Jugendschutzkomitees, bei denen man zu
einmütigen Beschluß gekommen war , in nächster Zeit durch
gemeinsames Vorgehen der Sozialistischen Arbeiter -Jnter -

Mongig ^ des Internationalen Gewerkschastsbundes und der
,.?iwlistischen Jugend -Internationale die Durchführung Le-
Mmter, besonders dringender Jugendschutzforderungen in den
deinen Ländern energisch zu betreiben .

> 2m Anschluß an ein Referat des Genossen Paul -Prag
“ei die Bedeutung der Friedenserziehung wurde nach ein¬

igender Aussprache eine Entschließung angenommen , die einen
J ^ n an ic,en Kongreß der Sozialistischen Arbeiter -Jnter -
. "banale darstellt , bei seinen Beratungen und Beschlüssen über

Kampf der sozialistischen Arbeiterbewegung für den Welt -
b «en die große Bedeutung der sozialistischen Jugendbewe -

und ihrer Erziehungsarbeit für den Frieden zu berück-

Itim unl3 biese Arbeit nach besten Kräften zu fördern . Ein -
mmig beschlossen wurde die Abhaltung des zweiten Kon-

en ^ **er Sozialistischen Jugend -Internationale im Anschluß
n den Jugcndtag in Amsterdam . Die zweite Internationale

^ greraussvrache soll im Herbst 1926 stattfinden . Der Rest der
' tzung war ausgefüllt mit Beratungen über das internatio -
lc Lugendorgan , sowie über organisatorische Angelegenheiten .

- © -

Zum Todestag Lrzbergers
trauriger Gedenktag des politischen Meuchelmordes

2 Zum fünften Male führt sich der Tag , an dem der

Mtrumspolitiker Erzberger feigen nationalistischen
Meuchelmördern zum Opfer fiel . Am 26 . August 1921

Ho* es ’ a*5 er 'n Piesbach auf einem Spaziergang
"ch der Alexanderschanze im Beisein des Reichstagsab-

?°ordneten Diez - Radolfzell von zwei gutgekleideten
^bgen Männern niedergeschoffen wurde . Wie sich hin-
l ûnach herausstellte, waren es zwei nationalistische
^ ordbuben, denen nach der Tat die Flucht nach Horthy -
i"lgarn gelungen ist . Sie haben zweifellos hinttzn-
Erum durch einflußreiche Kreise die Unterstützung zur
Mcht erhalten. Erzberger wurde damals von der na-
. dualistischen Ideologie als der Mann angesehen , der
w Walde von Compiegne das Vaterland „verraten"

^
°ben soll durch Abschluß des Waffenstillstandes. Das
ur der Vorwand für die Agitation , die von jener Seite

ihn betrieben wurde . In Wirklichkeit hat er
seiner Steuerpolitik gewagt , nach
Geldbeutel der Reichen zu greifen ,

^uher der Haß der nationalistischen Canaille , die seit
N ^r Zeit das Volk vergiftet und die nicht nur diesen
o

^uchelmord auf dem Gewissen hat. Liebknecht, Rosa
. ".^emburg, Eisner , Gareis sind ihr vorher zum Opfer
""allen , Rathenau folgte nach .

Leider hat das katholische Volk , dem man damals den
Meuchelmord ins Haus getragen hat, die nötigen Konse-

\tn v*en bicht gezogen . Es ist leider nicht mit dem Ab -
^ .Ud von der Reaktion abgerückt, der absolut notwendig

*
Gedanken am Mordplatz

Ein alter Offenburger schreibt uns :
, Anläßlich einer Fußtour apf den Kniebis habe ich neulich

Diordplatz , wo Erzberger sein Leben lassen mußte , in
d^ ^uschein genommen. In diesem friedlichen Waldidill zum
^

weck eines Meuchelmordes stundenlang seinem Opfer aufzu-

IjUern. das kann nur einem Scheusal in Menschengestalt mög-

yP sein . Geschieht dies durch einen Raubmörder, so ist die
- Vertierung und liederliche Erziehung die Ursache . Man

^ bei diesem politischen Meuchelmörder aus sog . gebildeten
«.^ 'fen stammend, auch als Motiv in gewissem Sinne die

IW -
*"* Habsucht annebmen . Crzberger und Rathenau waren

t "^übt, die riesenhaften Kriegslasten mehr auf die Schultern
Akammonisten, der Wucherer, Kriegsgewinnler , Schieber

i Deutemacher zu wälzen und das schaffende Volk zu scho-

(j
1̂ Den Mördern und deren Sivve ist der Mord und die

^ ^ kiiche Schonung der reichen Eeldschränke famos gelungen
, " die Verbrecher wurden nicht erwischt und führen ein üvpi-

Wanderleben . — Am Mordplatz hat man ein Marterl er-
in der primitiven Form wie es bei Fubrmannsun -

j) üblich ist . Ein Denkmal wäre absurd in diesem er-
enden Millieu , aber das Reich hätte diesem Staatsmann

jj . e *ttem Felsblock eine würdige , künstlerische Gedenktafel

tz^ en können — wenn es den Mann nach Gebühr ehren

Aus Oer Partei
in, Oberweier bei Rastatt . Der „Volksfreund " liegt hier nur

»cĥ
Ehaus zum „Hirsch " auf . Die organisterte Arbeiter -

die hier einen Besuch abstattct , sei deshalb besonders
"ff aufmerksam gemacht.

Paul Axelrod
Zu seinem 75 . Geburtstag .

i ct von der alten Garde , der russische Genosse Paul

t 6 > vollendete am 25 . August sein 75. Lebensjahr ,

sjurc v' cht im Vordergründe des politischen Lebens stehend ,
ß, . Genosse Axelrod auch beute noch als der führende Geist
*\nv

“e1 russischen Sozialdemokratie . Wie sein ganzes , arbeits -

vvferreiches Leben lang , wirkt er auch jetzt von seiner

Berlin als Hafenstadt
Die Svree , die jahrzehntelang eine der Hauvt - Handelsverkehrsstraßen für die Reichshauptstadt bildete , konnte in

ihrer ursprünglichen Form den Bedürfnissen der Riesenstadt nicht mehr gerecht werden . So ist man seit einer Reibe von

Jahren bemüht , die Möglichkeiten einer erweiterten Ausnutzung der Wasserwege um und durch Berlin zu vermehren und

auszubauen . Verbreiterung der Flußbetten , Ausbaggerung der Kanäle , Anlage grober Binnenhäfen und Errichtung der

dazugehörigen Bauten , wie Speicher, Zoll- , Kühl - und Lagerhäuser , waren und sind Arbeiten , die unendlich viel Miibe und

Geld erfordern , die aber schon beute reiche Zinsen tragen . Nicht zuletzt sind die Veränderungen zu erwähnen , die das

Stadtbild von Berlin durch diese Hafenanlagen erfahren bat . Und da läßt es sich feststellen , daß das Menschenmögliche
geleistet wurde , daß der moderne Industriebau im Gegensatz zu dem Stil der "älteren Architektur eine ausgesprochene Ver¬

schönerung des Stadtbildes mit sich .bringt , ja oft sogar eine Romantisierung . Die machtvollen Silhouetten der gewal¬

tigen Lagerhäuser , die starren Gerippe der tagaus tagein tätigen Kräne und Greifer bieten einen imposanten Anblick, der

dem betreffenden Stadtviertel ein besonderes Gepräge ver leiht .
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Großer Getreidespeicher am Westhafen
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Der Osthafen, der mit einer Länge von 1 Kilometer der größte Hafen Berlins ist.

stillen Eelebrtenstube in Steglitz aus , mit leidenschaftlicher
Hingabe für das russische und internationale Proletariat .

Axelrod schloß sich schon in frühester Jugend der revoluti¬
onären Bewegung an . Aus der Hülle bitterster Armut , aus
der Enge jüdischen Proletarierdaseins im russisch- litauischen
Ghetto kam er schon als Jüngling zur revolutionär -soziali¬
stischen Partei . Er machte alle jene Phasen der Entwicklung
durch , die die russische revolutionäre Bewegung der 60er und
70er Jahre kennzeichnen : das „Volkstümlertum "

, den Anar¬
chismus und Bakunismus , um schließlich, nach dem Zusammen¬
bruch der sozialrevolutionären und bakunistischen Utopien An¬
fang der 80er Jahre gemeinsam mit Plechanow und Wera
Sassulitsch den Grundstein für die russische Sozialdemokratie
zu legen. Zu einer Zeit , wo die zaristische Despotie noch un¬
umschränkt in Rußland . herrschte und die Wege seiner wirt¬
schaftlichen und politischen Entwicklung noch völlig im Dunkeln
zu liegen schienen , zeichneten diese Pioniere des russischen So¬
zialismus , die die Theorie und Praxis der modernen Arbei¬
terbewegung in Westeuropa kennengelernt batten , die Richtli¬
nien der sozialdemokratischen Bewegung , die zwei Jahrzehnte
später , gestützt auf die spontan cinsetzende Arbeiterbewegung in
Rußland zum Durchbruch gelangte .

beiterbewegung , die Entwicklung der proletarischen Selbstän¬
digkeit, die Ueberwindung des Nationalismus durch den Jn -

^ ternationalismus . Wie kaum ein anderer hat Axelrod uner¬
müdlich daran gearbeitet , die Grundgedanken der deutschen
sozialdemokratischen Bewegung , die er als vorbildlich betrach-.
tete , in der russischen Arbeiter -Bewegung zur Geltung ru
bringen . Diese Einstellung brachte ihn schon sehr früh in schar¬
fen Gegensatz zum Bolschewismus, der sich, als geistiger Erbe
des Bakunismus , unter der Führung Lenins schon Anfang des
Jahrhunderts in der russischen Arbeiterbewegung bemerkbar
machte. Mit prophetischem Scharfblick hat Axelrod schon da¬
mals di : Entwicklung dieser Bewegung vorausgesagt und auf
die Gefahren bingewiesen, die der russischen wie der interna¬
tionalen Arbeiterbewegung von einem Siege dieser Entar¬
tungserscheinung des Sozialismus drohten .

Diese Eigenschaften Axelrods machen ihn besonders teuer
für das russische wie für das internationale Proletariat . An
seinem 75. Geburtstage begrüßen wir ihn nicht nur als einen
der Gründer und Führer der russischen Sozialdemokratie , son¬
dern als internationalen Sozialisten , der durch ein Leben rast- ,
loser Arbeit erwiesen hat , daß er für sein Wirken keine natio¬
nalen Grenzen innerhalb des Proletariats kennt.

War Plechanow Führer auf philosophischem , ökonomischem
und soziologischen Gebiet , so galt Axelrod mit seiner tiefen
Kenntnis der internationalen Arbeiterbewegung als Meister
der politischen Taktik und Organisation . Feind jeder Schab¬
lone , aufs tiefste verwurzelt mit der Praxis der modernen
Arbeiterbewegung , wandte er die Methoden des marxistischen
Denkens die er wie kaum ein anderer zu handhaben versteht,
auf die komplizierten Fragen der russischen polnischen Entwick¬
lung und der Arbeiterbewegung an . Seiner Eedankenschärfe.
seiner Unbeugsamkeit, seiner konsequenten politischen Führung ,
ist es vor allen Dingen zuzuschreibcn . daß sich die sozialdemo¬
kratische Arbeiterbewegung in Rußland durch alle Fährnisse
und Lockungen , die einer jungen Bewegung in einem wirt¬
schaftlich rückständigen Lande entgegcntretcn , bindurchsand und
zu einem bedeutenden Faktor der sozialistischen Internationale
wurde.

Die leitenden Ideen , die das ganze Leben und Wirken
Axelrods erfüllen , sind die Euroväisierung der russischen Ar-

Soziales
Ehrenzulagen . Vom Hauvtversorgungsamt Karlsru

wird uns mitgeteilt : In den letzten Tagen ist durch die Pre
eine Nachricht über die Wiedergewährung von Eürenzulag
gegangen , die zu Zweifeln und Jrrtümern Anlaß gegeben hi
Es wird darauf bingewiesen. daß für die Wicderzahlbc
machung nur solche Ebrenzulagen in Betracht kommen, *
bereits vor der Inflation gezahlt wurden und deren Zahlu
durch die Personal -Abbau -Verordnung vom 21 . Oktober 19
eingestellt wurde . Für Eiserne Kreuz 1 . und 2 . Klasie, son
für sämtliche Bad . Orden und Ehrenzeichen, die während d
Krieges 1914/18 verliehen wurden , kommt eine Zahlung ni >
in Betracht . Die Zahlung der erwähnten Ebrenzulagen
Sache des Reiches und nicht der Länder . Anfragen an bo
Behörden sind daher zwecklos . Sie sind in jedem Falle an dl
zuständige Versorgungsamt zu richten. ‘



Pelle - er Eroberer
. 5 Von Martin Andersen Rerö"

- 98 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

„Dasselbe Hab '
ich auch gedacht — denn die Pflicht reicht

wohl- -nicht aus . Wir anderen tun cs ja , treten und traten ,
wo wir binge-setzt werden , aber wir haben doch die Erde , auf
die wir uns stützen können. — Und du studierst noch immer ,
du ! -Nu hast du wohl bald alle Bücher gelesen , die es auf der
Welt gibt ? " Bjerregrav nahm das Buch des Meisters und
befühlte es gründlich. „Das ist ein gutes Buch "

, sagte er,
schlug die Knöchel gegen den Einband und hielt das Buch
lauschend ans Ohr — „Gutes Material , das . Ist es 'ne Lü-
gcngeschichie (Schönliteratur ) oder ein Geschichtsbuch ?"

, „Es ist ein Reisebuch. Sie liegen oben am Nordpol , und
sie sind eingefroren — sie wissen nich, ob sie lebendig wieder
nach Hause kommen .

"

„Aber das ist ja schrecklich — dab sich die Leute so binaus -
waüen wollen . Ich Hab' oft darüber nachgedacht,

' was da woll
am Ende der Welt is , aber dahin reisen und Nachsehen , dazu
hält ' ich denn doch den Mut nich. Nie wieder nach Hause!"
Bjerregrav sab gequält bald den einen , bald den anderen an .

„Und kalten Brand haben sie in den Füben , und die Zehen
müsscx abgenommen werden — bei einigen von ihnen der
ganze Fug .

"
„Aber so schweig doch — sic verlieren ja ihre Gesundheit,d« Acrmsten; ich will nich mehr davon hören .

" Der Alte
sab da und wiegte sich hin und her , als fei ihm Übel . — „Hat
der König sie da 'raufgeschickt , um Krieg zu führen ?" fragte
er kurz darauf ein wenig neugierig .

„Nein , um den Paradiesgarten zu suchen , sind sie dahin
gereist. Einer von den Leuten , der die Schrift erforscht , hat
wohl ausfindig gemacht, dab er da oben hinter dem Eis lie¬
gen soll", erklärte der Meister feierlich.

,,Der . Garten Eden , auch das Paradies genannt ! — Aber
der lag ja da , wo die beiden Flüsse in den dritten hineinfal¬
len , da im Morgenland ! Das steht da ganz deutlich geschrie¬
ben . - Folglich sind das , was du da liest, falsche Lehren .

"
, „Der hat , wcib Gott , am Nordpol gelegen"

, sagte der
Meister , der Neigung zur Freigeistcrei batte , „weib Gott , das
hat er .

'
. Das andere is blob dummer Aberglaube .

"
Bjerregrav schwieg verstimmt . Er sab lange gebeugt da

und lieb die Augen irgendwohin schweifen , wohin kein anderer
kam . „Ja , ja "

, sagte er leise , „jeder denkt sich was Neues
aus , um sich bemerkbar zu machen , aber das Grab kann dochkeiner verändern .

"
Meister Andres rückt« ungeduldig bin und her ; er konntedie Stimmung wechseln wie ein Frauenzimmer . Bjerregravs

Anwesenheit peinigte ihn . „Jetzt Hab'
ich gelernt , Geister zu

beschwören , will Bjerregrav es mal veHuchen ?" sagte er
plötzlich.

„Nein , um keinen Preis will ^ ch das " ; der Alte lächelte
unsicher .

Aber der Meister zielt« mit zwei Fingern aufseine zwin¬kernden Augen und starrte ihn beschwörend an . „Im Namen
jdes Blutes , im Namen de'r Säfte , im Namen aller Säftedes Körpers — der guten wie der schlechten — und auch desMeeres " murmelte er und kroch zusammen wie ein Kater .

„Lab es nach , sag ich dir ! Lab es nach ! Ich will es nich !"
Bjerregrav hing ratlos zwischen seinen Krücken und pen¬delte Hin und her, er sah nach der Tür hinüber , konnte sichjaber nicht losreibcn von der Verzauberung . Dann schlug er

verzweifelnd nach der beschWörenden Hand des Meisters undbenutzte die Unterbrechung der Verzauberung , um hinauszu -
,schlüpfen .

Der Meister sab da und blies seine Sand . „Der schlugordentlich um sich
"

, rief er verwundert und kehrte die roteHand nach innen um.
Der^ kleine Nikas antwortete nicht. Er war nicht aber¬

gläubisch, liebte es aber nicht , dab Spott mit dem Wesen derDinge getrieben wurde.
„Was soll ich tun ?" fragte Peter .
„Sind Steuermann Jessens Stiefel fertig ?" Der Meistersab nach der Uhr . „Dann kannst du an deinen Schienbeinennagen .

" -
Es war Feierabend . Der Meister nahm Hut und Stockund hinkt« von dannen zu Vierhansens , um eine Partie Bil¬lard zu spielen, der Geselle kleidete sich um und ging , di« älte¬ren Lehrlinge hielten Salswäsche in dem Einweichkübel ab.Dann wollten sie ausgehen und gehörig Hintenausschlagen!
PeÄe sah ihnen lange nach . Er empfand ein verzehren¬des Bedürfnis , den barten Tag abzuschütteln und auch hinaus -

zufljehest, über die Strümpfe waren nur noch Löcher , und die
Arbeitsbluse mußte gewaschen werden, um am nächsten Morgen
trocken zu sein. Ja , und das Semd — ihm wurde heih um die
Ohren — waren es erst vierzehn Tage , oder war es schon die
vierte Woche ? Ach , die Zeit batte ihn an der Nase berum¬
geführt ! Ein paar Abende batte er die unangenehme Wäschenur hinausschicbcn wollen — und dann hatte es sich zu vier¬
zehn Tagen ängesummt ! Es kroch so ekelhaft auf seinemKörvcr —^ ob die Strafe schon da war , weil er dem Eewisicndas taube Ohr rugcwendet und sich über Vater Lasies Wort«
binwcggcsetzt hafte , die einem jeden Schmach androhten , der
sich nicht ordentlich hielt ? ,

Nein , .Gptt sei Dank ! Aber Pelle batte einen tüchtigen
Schrecken bekommen , seine Ohren brannten noch, während er
das Hemd und die Bluse unten auf dem Hofe schruppte. Es
war wohl bas beste , es als wohlgemeinte Warnung von oben
binzünebmenl

Und dann hingen Hemd und Bluse und breiteten sich auf
dem Staket aus , als wollten sie den Himmel vor Freude über
ihre Reinheit umarmen . Aber Pelle sab mibmutig üben im
Fenster bei1 Lebrlingskammer und vrühnte — das eine Bein
draußen,- um doch in der Luft zu sein. Das kunstfertigeStopfen , das ihn der Vater gelehrt hatte , kam hier nicht zur
Anwendung , man mußte das eine Loch nehmen und es über
-Vis -ändere Lichen ! Pelle vrühnte — so dab Vater Laste vor

Scham in die Erde versunken wäre . Er kroch allmählich ganzauf das Dach hinaus ; unten im Garten des Schiffers gingendie Drei müßig umher , sie sahen weit hinüber nach der Werk¬
statt und langweilten sich.

Da gewahrten sie ihn und wurden ganz andere Menschen.Manna kam hin , stand da und stieb den Bauch ungeduldig
gegen die steinerne Mauer und bewegte die Lippen zu ihm
hinauf . Sie warf den Kopf zornig in den Nacken und stampftemit den Füßen — es kam nur kein Laut . Die beiden anderen
bogen sich krumm vor verhaltenem Lachen .

Pelle verstand ausgezeichnet , was die stumme Sprache
bezweckt«, hielt aber tapfer noch eine Weile stand. Dann
konnte er nicht mehr , er schmiß das Ganze hin und war untenbei ihnen .

Alle Träume Peles und all sein unbestimmtes Sehnen
schweiften hinaus , wo sich Männer betätigten ; nichts war ihm
so lächerlich , als hinter Weiberröcken herzurennen . Frauen
waren für ihn eigentlich etwas Verächtliches, Kräfte hatten sie
nicht , und viel Verstand auch nicht , ste wußten nur , sich lecker
zu machen . Aber Manna und ihre Schwestern waren etwas
für sich ; er war noch Kind genug , um zu spielen , und sie waren
vorzügliche Spielgefährten .

Manna — die Wildkatze — war vor nichts bange ; mit
ihren kurzen Röcken und den Zöpfen und den hüpfenden Be¬
wegungen erinnerte sie ihn an einen ausgelastenen , neugie¬
rigen Vogel — wupp aus dem Gestrüpp heraus und wieder
hinein . Sie konnte klettern wie ein Junge und Pelle auf
ihrem, Rücken den ganzen Garten herumretten lassen; es war
eigentlich ein Versehen, dab sie Röcke an hatte . Kleider hiel¬ten nicht bei ihr , jeden Augenblick kam sie in die Werkstatt
gestürzt und hatte irgend etwas an ihren Schuhen zerrissen.Dann kehrte sic alles drüber und drunter , nahm dem Meisterden Stock weg, so dab er sich nicht rühren konnte, und hatte
die Finger zwischen des Gesellen neuem amerikanischen Werk¬
zeug !

Ueber Pelle machte sie sich gleich den ersten Tag her.
„Was für ein Neuer ist das ?" fragte sie und klopfte ihm aufden Rücken . Und Pelle lachte und sah sie wieder frei an mit— dieser Selbstverständlichkeit, die das Geheimnis der ganzjungen Jahre ist. Da war keine Spur von Sichfremdfühlen
zwischen ihnen , sie hatten sich immer gekannt und konnten
jederzeit das Spiel da fortsetzen , wo sic zuletzt damit aufge¬
hört batten . Am Abend stellte sich Pelle an der Garten¬
mauer auf und sah ihnen zu , einen Augenblick darauf war erhinüber und mitten im Spiel .

Manna war keine gewöhnliche Heulliese, die sich durchBrüllen den Folgen von allem entzog. Hatte sie sich auf eine
Prügelei eingelassen, so flehte sie nicht um Gnade , wie hartes auch hergin« . Aber etwas hielt ihr Pelle ja zugute , auf
Rechnung der Röcke bin . Es lieb sich nun einmal nicht leug¬
nen , sie hätte gern etwas mehr Kräfte haben können.

Aber Mut hatte sie, und Pelle gab kameradschaftlich alles
zurück, nur nicht in der Werkstatt , wo sie über ihm saßen —
tripptrapp Treppe ! Wenn sie da von hinten über ihn ber-
fiel und ihm heimlich etwas in den Rücken hineinsteckte oder
ihn von dem hölzernen Dreibein stieb , hielt er sich im Zaumund begnügte sich damit , dab er seine Glieder wieder still auf-
sammelte .

Alle seine frohen Tage lagen da drüben in des SchiffersGarten ; und eine wunderliche Welt war es, die seinen Sinn
wohl gefangen halten konnte. Die Mädchen hatten auslän¬
dische Namen , die der Vater von den langen Fahrten mit nach
Sause brachte : Ama , Dolores , Sjermanna ! Schwere , rote
Korallen halten sie um den Hals und in den Ohren . Und
ringsumher im Garten lageA die mächtigen Muscheln, aus
denen man das Kochen des Ozeans erlauschen konnte, Schild-
krötenschalen, so grob wie Fünfzehnpfundbrote , und ganzeKorallenblöcke.

Das war alles neu , aber Pelle lieb sich nicht dadurch ver¬blüffen . Er reihte es so schnell wie möglich in seine selbst¬
verständliche Welt «in und behielt sich zu jeder Zeit das Rechtvor , etwas noch Gröberem und Merkwürdigerem zu begegnen.

(Fortsetzung folgt .)

I tische Lehrerausbildungskurse , die bei 2—4 Wochenstunden^
>ganze Jahr hindurch dauern und die von staatlich ausgcbst̂
ten Lehrern geleitet werden . Aber auch das ist nichts wen.
res als ein Notbehelf . Die notwendige allseitig « AuSv>
düng der Lehrerschaft muß auf einer anderen Grundlage S
regelt und die staatlichen Kurse müssen unterdesten verme »«
werden, wenn nran im Ernst an die Lösung des Unterricht?
Prinzips : „Werkarbeit im Dienste der Schule" herantreten

Die zweite wichtige Frage ist die Schaffung von S >h » '
lerwerkstatten . Wohl lassen sich verschiedene Technik^wie Formen , Pavierschneiden , Pappen und Basteln im Klar
senzimmer vornehmen . Wenn man aber darüber hinausgedf"
will , um zur Solz- und Metalltechnik Lberzugehen, so ist
Schaffung einer einfach aber zweckmäßig eingerichteten Schule»
Werkstatt notwendig . Diejenigen Städte in Baden , die de"
sogenannten Handfertigkeitsunterricht früher gepflogen bad^und jetzt noch betreiben , sind jetzt schon, ich nenne nur Karl^rube , in der Lage, mit etlichen Ergänzungen dessen, was - >^Krieg zugrunde gerichtet wurde, den Arbeitsbetrieb aufzunA
men, vorausgesetzt, dab die notwendige Anzahl von ausgcl»»
deten Lehrern vorhanden ist.

Die dritte Frage , mehr eine pädagogische, betrifft die 2 * *
der Werkarbeit und ihre erzieherischen 3 i «
Hierin gingen die Ansichten der Pädagogen in Nürnberg aur«
einander . Auf der einen Seite wurde die Werkarbeit nur
Mittel zwecks Erlangung von Kenntnisicn unter Vernein »»«
der technischen Ausbildung in den Vordergrund gestellt und al»
Lehrer nur der Klasienlebrer anerkannt , der seine , eigew
Klasse auch in der Werkarbeit unterrichtet und der nur Eegech
stände anfertigen läßt , die mit dem Klassenunterrricht zusa»»
men hängen , wie Modelle. Apparate usw . Auf der ander«
Seite war man der Ansicht , dab im Werunterricht zunächst. du
technischen Fähigkeiten des Kindes ausgebildet werden solle«,
dab der Schüler das erlangte technische Können nicht nur ®
den Dienst der Werkarbeit in obigem Sinne stellen, sonder»
dasselbe auch bei Anfertigung von Gebrauchsgegenständen
Anwendung bringen soll . Diese Art des werktätigen Um«p
richts kann dann nur der technisch ganz ausgebildete W«Alehrer erteilen , ähnlich wie der Zeichenunterricht von f«®*
männisch ausgebildeten Zeichenlehrern am besten erteilt ©•*?;
Zwischen den beiden Ansichten ist ein Komvromib möglich -
Die technische Ausbildung des Lehrers und des Schülers , sow»
die Schaffung von Schülerwerkstätten sind die Fundamente.
Auf diesen kann sowohl die Werkarbeit im Dienste der inteleu
tuellen Ausbildung des Kindes als auch die Knabenhandarbe »
als besonderes Fach analog der Handarbeit für Mädchen a»»
gebaut werden . Beiderlei Unterricht kann sowohl vom Klan
senlehrer als auch vom Werklebrer , der zugleich Zeichenlehrer
ist, erteilt werden, wenn beide die notwendige technische 3W9*
bilduna besitzen.

Der Eesamteindruck der Nürnberger pädagogisch ^
Woche gebt dabin : Unsere alte Lernschule wird sich den ne#f |Zeitverhältnissen anpassen und ihren - Unterrichtsbetrieb a»>
die Grundsätze der neuen Arbeitsschule einstellen müssen ,in der Schüler zur Mitarbeit erzogen wird und auch nach öe:
technischen Seite bin ausgebildet werden. Wohl sind da un«
dort schon ganz bedeutende Anfänge hierzu vorhanden und >«
Karlsruhe wird man wohl, so hoffen wir , zu Beginn des ne«"
Schuljahrs auf die obligatorische Einführung
der zurückkommen ; aber ganze Arbeit kann erst geleistet nX>»
den, wenn sich die maßgebenden Faktoren der Sache annebme«-

Potsdamer Allerlei
O Republik , was sagste blob — ?
In Potsdam war wieder mal etwas los !
Trommelwirbel und Zapfenstreiche
klamaukten im kleinen Kaiserreiche
zum Gedächtnis des Sieges von St . Privat !
St . Privat — ? ? ?. — Aba ! ! !

Es war wieder mal ein Echlagertag ,
der in Doorn (na und ob) gefallen mag !
Wild wogten die Busen (?) der Sofdamentanten
und in Inbrunst dem 'Herrscherhaus Angestammten,als Kommibschritt den Lustgarten kloppte
und der Borkmarsch stoppte.

Werkarbeit in der Schule
Das Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht in Ber¬lin veranstaltete in der Zeit vom 12.—18. Juli in Nürn¬berg eine „Pädagogische Woche", die mit einer Ausstellungverbunden war . Sämtliche Vorträge behandelten das Thema :

„Die Werkarbeit " und zwar : Werkarbeit für Schule und Le¬ben , Werkarbeit im Kindergarten , Werkarbeit im Dienste derVolksschule , der Landschule, der höheren Schule (Physik, Bio¬logie, Erdkunde und Geschichte) , Werkunterricht im Dienste derKunsterziehung , für Schulbedarf und Schulpflege . Werkunter¬richt in der Berufsschule und zum Schluß Freiwillige praktischeFortbildungsarbeit im Dienste der Jugendpflege und die Aus¬bildung des Werklehrers . Die Teilnehmer , etwa 500 an derZahl aus allen Teilen Deutschlands , zeigten grobes Interessefür die vielfachen Anregungen , die durch die Vorträge undAusstellungen gegeben wurden , und die Tagung von Nürnbergbrachte sicher eine Klärung der Frage : In welcher Weise undin welchem Umfang labt sich die Werkarbeit einbauen in un¬ser« Gesamtschulbetrieb und welche Voraussetzungen find not¬wendig, um das Ziel , das sich die erzieherische Werkarbeit inder Schule gesteckt hat , zu erreichen.
Im Vordergrund steht die Frage der Lehrerausbil¬dung . Preußen und andere deutsche Staaten haben be¬reits sogenannte Werkseminare gegründet , in denen die Werk¬lehrer unabhängig von der allgemeinen Lehrerausbildung fürden Werkunterricht vorgebildet werden. Ohne technische Aus-bildung der Lehrerschaft im einzelnen oder im ganzen ist dieEinführung der Werkarbeit in der Schule unmöglich. Bei uns" » Baden veranstaltet die llnterrichtsverwaltung alle zweiJahre - einen dreiwöchigen Ausbildungskurs , an dem etwa 25Lehrkräfte , aus ganz Baden teilnebmen können und dessenOberleitung in der Sand des Inspektors der Knabenhand¬arbeitsschule, Herrn E m m l e r in Karlsruhe liegt . Wenn auchauf diesem Wege mit geringen Kosten mehr Lehrer ausgebildetwerden konnten als durch Entsendung derselben in das Werk-seminar Leipzig, so genügen diese Kurse bei weitem» nicht denAnforderungen ; denn von den vielen Bewerbern konnte je¬weils nur ein kleiner Bruchteil berücksichtigt werden. DieStädte griffen deshalb zur Selbsthilfe und veranstalteten städ-

Acht Kapellen waren versammelt !
Ob da nationale Wollust nicht rammelt !
Die Earnisonkirchenglocken radauten von oben,düb sämtliche Willems sich gerührt verschöbe».
Und als Friedericus Rer erst erklang,' da lag man lang !

Und mancher bat sich dann beiß befeuchtet,als fackelumtanrt und betzgalisch beleuchtet
vom Denkmal befriedericht zusah Friedrich ,wie man um ihn ging auf dem Zapfenstrich.
Es war bei Wotan ein Bombentbeater ,o Doornenvater !

Was soll man noch sagen — ! Als Ehrengäste
waren besonders geladen zu diesem Feste ,Prinz Oskar , Prinz August, Prinz Wilhelm , Prinzund Beranstalter war — kratz dir den Scheitel ! —
die Potsdamer - Reichswehr ! ! ! (O Republik.
wahrhaftig , du machst eine feine Musik ! ! !)

1 Josef Maria Frank .

Dr . E. Erkes, Wie Gott erschaffen wurd« (Buchbeigabo 1
„Urania ") . Urania -Verlags - Eesellschaft m . b. S ., Jena .
Seiten . Einzelverkaufspreis : brosch. 1 .50 M, geb . 2.— <&■
Die erste und grundlegende Frage , die für den auftaucht, '
über religiöse Erscheinungen Klarheit gewinnen will,Sind die übernatürlichen Mächte, mit denen die Religio»
tun hat , Wirklichkeit oder Phantasie ? Von dieser Fragetlung ausgehend , bietet Erkes eine auf tiefster SachkdnntnrSruhende Skizze der Entwicklung der religiösen Hauvtperioowobei er besonderen Wert auf die Erklärung von Ueberble
sein aus vergangenen Epochen legt . Mit überzeugenderlichkeit ergibt die fesselnde Darstellung , dab die Religio » !
allen Stufen einen Bestandteil der menschlichen Eesellscha '
entwicklung selbst, also eine natürliche Erscheinung darstellt t
übernatijrlichc Mächte der religiösen Vorstellungswelt »*“
der Phantasie ihrer Verehrer vorhanden sind.
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* Karlsruhe » 26. August
Geschichtskalender

26. August : 1806 Buchhändler Palm auf Befehl Napoleonserschossen . — 1894 Gründung der sozialdemokratischen Partei' der Niederlande. — 1921 Ermordung Matthias Erzbergersbei Griesbach in Baden.

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Mittel - und Südrveststadt . Heute Mittwoch,abends 8 Uhr , findet in der Gambrinusballe eine Bezirks -Versammlung statt . Genosse Böhringer wird einenDortrag über Aufwertung und Zollgesetze halten. Die Wich¬tigkeit dieses Themas erfordert das Erscheinen aller Genossenund Genossinnen sowie der Dolksfreundleser.
Bezirk Oststadt . Morsen Donnerstag , 27. Aug. , abends

.^ 9 Uhr Ausschubsitzung im „Schefselhof".

Llebermalung des /- Ebert-Straße ^ -Schildes
Verunreinigungen , Mordlustmanie , Zerstörungen ,politische Hirnverblödung usw . sind „Tugenden "

, die beiden Nationalisten besonders zu Hause sind . Eine Zeit¬lang hatten sie sich speziell auf das „Umlegen "
, wie dasErmorden in der völkischen Sprache genannt wird , ein¬gestellt. Hervorragende republikanische Männer oderunliebsam gewordene Mitglieder völkischer Organisatio¬nen wurden „abgekillt " oder der Versuch dazu unter¬nommen. Bislang sind , wie festgestellt wurde , von den

völkischen Mordbanditen nicht weniger wie 400 Mordetn Deutschland verübt worden . Neben dieser Abschlach¬tung von Menschen — darunter die besten Söhne des
deutschen Volkes — richteten und richten heute nochnationalistische Rowdies ihr Hauptaugenmerk auf die Zer¬störung von Sachwerten , wie ja u . a . die Zertrümmerungvon Druckereieinrichtungen usw . beweist . Was eben der
^ epublik dient , was an die Republik oder ihre besten
Männer erinnert , must eben nach Ansicht dieser Feinde«es republikanischen Vaterlandes der Vernichtung ver-mllen. Wie Irrsinnige hausen sie da , diese Diener desWandalismus . Wo sich Gelegenheit bietet , beschmutzenUnd beschmieren sie alles , was ihnen zuwider ist oder ver¬achten es .

Auch in Karlsruhe sind nationalistisch verhetzteBurschen dabei , nach vorstehend betonten Manieren zuhandeln und ihr lichtscheues schmutziges Handwerk aus -iuiiben. Besonders haben sic es auf den Straßenschild"E b e r t st r a st e" abgesehen . Als die Stadtverwaltungdem verstorbenen Reichspräsidenten Ebert , einem der ver¬
dienstvollsten Männer im Dienste des deutschen Vater¬landes, zu seinen Ehren eine Straße in der Weststadt nachWn benannte , ging diese Ehrung den völkischen Herr -
Uhaften wider den Strich . Und kaum war der Pfahl mit°em Schild „Ebertstraße " aufgestellt , da wurde er vonLausbuben , die vorgeben , das Vaterland zu „ retten ",?Usgegraben und in einen Garten geworfen . Das war?ie erste Heldentat , begangen an einem toten Gegenstand ,^ud, nachdem auf Kosten der Steuerzahler die Straßen -d?zeichnung wieder in Ordnung gebracht, erfolgte nun in
^Mer Nacht ausgangs der letzten Woche die zweite Hel-
tz Ntat , indem der Schild mit schwarzer Farbe Lber-??ichen wurde . Zum zweitenmale haben also nichtswür -?>ge Vubenhände sich an diesem Gegenstand vergriffen .Kr oder die Täter beweisen hiermit nun . auf welch be -
Wmend tiefer Stufe die nationalistische Bewegung fußt ,sie diejenige Stätte ist, in der sich alles nichtswür -
?!Se Gesindel aufhalten kann. Daß derartige GestaltenVerdienste unseres unvergeßlichen Friedrich Ebert
lüua schmälern oder aus der deutschen Geschichte aus -
^ lchen könnten , liegt natürlich im Bereich der Ünmöglich -
n "» auch wenn sie sich noch so bemühen, durch derartige"

Usbubenstreiche dies zu erreichen.
sind nur begierig , ob die hiesige schwarz -weiß -rote

, das „Karlsruher Tagblatt " und die „Badische
tz?

°sse " ihren Lesern von dieser neuesten Heldentat der
»»» stnen so sehr beschützten schwarz -weiß -roten Burschen“) etwas berichten. Wenn der Straßenschild mit den
h,^ en „Kaiserstraße "

, „Karl Friedrichstraße "
. Hinden -

^ Lstraße " usw . einmal besudelt oder weggerissen worden
so würde sie gewiß ein großes Geschrei erheben ,da es sich ja nur um Ebert handelt , so ist man —

iw der erste Angriff auf den Straßenschild beweist —3 tuljifl . Wie wir auch der festen Ueberzeugung sind ,
n;P , öte Polizei eine fieberhafte Tätigkeit entwickeln^ rdeeHlC! wenn ein Straßenschild mit dem Namen irgend

Setz ^ Monarchen oder einer Hofschranze beschädigt oderKühlen würde . Wir hoffen , daß dieselben Bemühun -
auch jetzt erfolgen , um der zerstörungswütigen Vur -

Ijw der schwarz-weiß -roten „Ordnungs "- und „Retter "-®e habhaft zu werden .
3 *

^ ser Cache wird uns von eiarm Leser noch geschrieben :
^ ? "v? listische Schweinebänbe hal^ . mal wieder die Ctra-
^ Mchnung in der „Ebert-Strabe" geschändet und zwar ist

..Ebert-Straße" schwarz bemalt. Es mutz diesesFreitag- und Samstagnacht geschehen sein , denn Br-
dieser Strabe bezeugen , datz die Tafel am Freitag noch» h.dkschmiert war. Wenn der Hatz gegen die Ebert-Strahe

rr
* 6eht , wird sich wohl niemand von der schwarz-weib-K Gesellschaft dort ansiedeln und man wird erleben , datz

^ rt-Straße" eine gute republikanisch -proletarische Strabe
Wf wäre dies wirklich sehr zu wünschen, denn die be-
!'>hx,vden Bewohner könnten dann gleichzeitig den volizei-

Schutz für die Stratzenbezeichnung übernehmen . An-S ^vd wird das von Hitlern verseuchte Viertel sehr schlecht
5? Ci Pvlizei begangen . Es ist nämlich sehr auffällig , datz
Ntift völkisch verseuchten Viertel schon zweimal derselbevuf die Ebert-Strabe - Bezeichnung geschah, obne datz'" >rr ermittelt wurden. A . D.
^ Unsere Zahne"

^
tzienjsche Ausstellung vom 5.—13. Sevt . in Karlsruhe
Aahmen der Karlsruher Serbstwoche nimmt die dies-V 0

e ^vgung des Reichsoerbandes Deutscher Dentisten einen
' ^»n

^ bvden Platz ein . Der Verband veranstaltet in Ver-^ Mit der Tagung in der städt . Ausstellungshalle vom^h^ ,? Evtember eine zahnhygienische Ausstellung, die eine"che Darstellung von der Entwicklung der Zahnheil¬
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künde und des Dentistenberufes geben , die Wichtigkeit der Er¬haltung unserer Zähne, einer guten Zahnpflege und die Lei¬
stungsfähigkeit der Industrie auf diesem Gebiete vor Augenführen soll . Eine ganz originelle Idee kommt dabei im Zahn-
pflegrwettbewerb unserer Schuljugend zur Durchführung . Anetwa 13 000 Schulkindern wurden unentgeltlich Zahnbürstenund Zahnpflegemittel abgegeben mit einer Anleitung zurZahnpflege nebst einer Einladung zur Besichtigung der Aus¬
stellung , bei der dann Kinder mit den bestgevflegten ZähnenPreise erhalten werden .

In den Räumen der Ausstellung werden zur Schau ge¬teilt : Phantome, Modellarbeiten, Zahnersatz in jeder modernenArt (Metall -, Kautschuk-, Celluloid- , Keramik - Gebisse) , der Er¬
satz kranker und verlorener Zähne in Kronen-, Stiftzahn - undBrückenarbeiten , die Befestigungsmöglichkeiten lockerer Zähnedurch sinnreich konstruierte Apparate, die künstlichen Zähne desIn - und Auslandes in verschiedenen Ausführungen, die Regu¬lierung schiefstehender, die Erhaltung stark zerstörter Zähne,die Plombierung in Gold , Magnalium und Amalgam, Abnor¬mitäten von Zabnbildungen, Röntgenaufnahmen von Kiefern-und Zahnerkrankungen , dentistische Literatur, Instrumente,Apparate und Einrichtungen für Dentisten.Seit einem halben Jahre sind die Karlsruher Dentisteneifrig bemüht , den grotzzllgigen Ausstellungsvlan so glanzvollals möglich durchzufübren . Schon jetzt haben über 60 indu¬strielle, darunter amerikanische, englische und Schweizerfirmen,und etwa 200 Fachkollegen aus allen Staaten des DeutschenReiches ihre Beteiligung zugesagt . Der Gedanke , mit der dies¬jährigen Tagung der deutschen Dentisten zum erstenmale einezahnhygienische Ausstellung zu verbinden, hat im ganzen Deut¬schen Reich bei den Dentisten freudige Zustimmung gefunden.Es ist mit ziemlicher Sicherheit damit zu rechnen, datz sich2000 bis 3000 Dentisten zum Besuch der Karlsruher Tagungund der Ausstellung einfinden werden . Extrazüge sind bereitsaus allen Gegenden Deutschlands angemeldet. Dem Ebren-ausschuh gehören hervorragende Persönlichkeiten aller Par¬teirichtungen und Konfessionen an . Die staatlichen und städt .Behörden bringen der Tagung und Ausstellung das größteJnteresie entgegen, sodab ein voller Erfolg gesichert ist, umso¬mehr , als die Ausstellungsleitung bemüht fein wird, durch einreichhaltiges und gediegenes Festprogramm die Veranstaltun¬gen auch äußerlich in einen glanzvollen Rahmen zu fassen. Diefeierliche Eröffnung der Tagung und Ausstellung findet am5. September vormittags 11 Uhr in der städt . Ausstellungs¬halle statt .

Oer neue Klugfahrplan
Infolge eingetretener Aenderungen int Flugverkehr ver¬kehren die Baden berührenden Linien vom 20. August ab wiefolgt :
1 . Karlsruhe—Stuttgart : a) Karlsruhe ab 8.55 ; Stutt¬gart an 9.30 ; Anschluß nach Leipzig an 4.0 und Berlin an 5.30.b) Karlsruhe ab 4 .25 ; Stuttgart an 5.0. Rückfahrt : Stuttgartab 9.45 und 5 . 15 ; Karlsruhe an 10.20 und 5.50.2 ? Karlsruhe—Frankfurt a. M . : Karlsruhe ab 10.20,Frankfurt a. M . an 11 .30 ; Anschluß nach Dortmund an 1 .15,Bremen an 3.15. Rückfahrt : Frankfurt a . M . ab 12.30 ; Karls¬ruhe an 1.40.

3. Maunhei« —Baden-Baden—Billingen —Konstanz : Mann¬heim ab 2.30 ; Baden-Baden ab 3.45 ; Villingen ab 4.45 ; Kon¬stanz an 5 .30, Konstanz ab 7.30, Villingen ab 8.30 ; Baden-Baden ab 9 .30, Mannheim an 10.30.4 . München —Stuttgart —Baden-Baden—Mannheim : Mün¬chen ab 8.0, Stuttgart ab 10.0, Baden-Baden ab 11 .0, Mann¬heim an 11 .45, Mannheim ab 1 .45, Baden-Baden ab 2.45,Stuttgart ab 4 .0, München an 5.30.5 . Bremen—Dortmund—Frankfurt a. M.—Mannheim-Stuttgart —Zürich. Bremen ab 9 .0 , Dortmund ab 11 . 15, Frank¬furt a. M . ab 1 .45, Mannheim ab 2.45, Stuttgart ab 4 .30,Zürich an 5.45, Zürich ab 8.15, Stuttgart ab 9.45, Mannheimab 11.0, Frankfurt a. M. ab 11 .45, Dortmund ab 1 .45 ; Bremenan 3. 15 .
Sämtliche Flüge werden auch zur Beförderung von Post-sachen' benutzt. Zuschlaggebübr für Postkarten und Briefeb,s 20 Gramm 10 Pf . Weitere Auskunft erteilen die Post¬ämter.

a. Sozialdem. Berein. Bezirk Müblburg. Einen immebesseren Aufschwung nehmen zurzeit die in Müblburg abgebaltenen Bezirksversammlungen, das zeigte auch die am 22August im Gasthaus zum „ Hirsch " veranstdltete, zu der bereitdas Lokal zu klein war, so daß verschiedene Parteigenosse!wieder nach Hause gehen mußten infolge Platzmangels. Auder Tagesordnung stand ein Vortrag des Gen . R e i n m u t :über „Religion , Kirche und Sozialismus ". Een. Reinmutwar an diesem Abend dazu berufen , den Anwesenden die Bedcutung dieser drei Probleme zu erklären , und er verstand em so vorzüglicher Weise, daß die Hörerschaft es bedauerte , dadie Ausführungen nach ly» Stunden zu Ende waren. ReicheBeifall wurde dem Referenten auch zuteil. An der Diskusfiabeteiligten sich die Genossen Morlock, Hörtel, Haag und FraSchmelisky . In seinem Schlußwort gab Een. Reinmuth deDiskussionrednern die gewünschte Aufklärung. Zur Verschinerung des Abends wartete der Arbeitergesangverein „Särgerlranz Maschinenbauer" mit einigen Liedervorträgen ausauch ihm besten Dank für seine guten Leistungen . Aus deder Versammlung wurde gewünscht , daß Een . Reinmuth in aller Bälde uns wieder mit einem Vortrage beehre
»

e
!c 008 ®crt’ Veinmutb in dankenswerter Weise zugesagwen. Henzler ermahnte die Anwesenden über das heutgeyorte nachzudenken, und es so zu verwerten, wie es im Irrerepe unserer Bewegung notwendig ist. Er machte noch armH *

a* 5- September in den „Drei Linden " stattfindend'Gründungsfeier aufmerksam und bittet die Anwesenderrecht zahlreich zu erscheinen. ,Ausbleiben der Stromzusuhr. Eine schwere Ttörungbat gestern nachmittag von 144— 146 Uhr , also volle 2 Stun¬den , die elektrische Stromzufubr erlitten, denn die vom B a -de » werk versorgten Stadtteile waren während obiger Zeitvollständig stromlos . Diejenigen Stadtgebiete jedoch, dientit städtischem Strom versorgt werden , konnten sich nach wieder Wohltat der elektrischen Energie erfreuen. Das Aus¬bleiben des Stromes vom Badenwerk ist also an der zwei¬stündigen Störung schuHd, die für viele Geschäfte, insbesondereauch für Druckereien , eine empfindliche Schädigung bedeutet.( :) Die Uhrendiebe erwischt. Der Rührigkeit unserer hie¬sigen Kriminalbeamten , den Herren Bender und Oppenlän-der, ist es zu verdanken , daß die beiden Verbrecher , welche ausdem Schaufenster' eines hiesigen Uhrengeschäftes drei wert¬volle goldene Uhren gestohlen haben , verhaftet und das ge¬stohlene Gut wieder beigebracht werden konnte . Es handeltsich um zwei wiederholt vorbestrafte Verbrecher , die auch we¬gen anderen Straftaten gesucht wurden

Kaffee Bauer . Auf das heutige Mittwochskonzert de»
verstärkten Kapelle sei aufmerksam gemacht . Ein Auszug ausdem Programm findet sich im Inseratenteil des Blattes .

( :) Der Verband der graphischen Hilfsarbeiter und Ar»beitvrinnem Deutschlands — Zahlstelle Karlsruhe — begehtam nächsten Samstag , den 29. August , sein 25iähriges Jubi ».läum. Die Zahlstelle veranstaltet aus diesem Anlab im Jest»saal des „Friedrichshof "ein Festkonzert unter Mitwir - ikun« nanchafter Künstler und des Gesangvereins „Typo-graphia". Alle Mitglieder der freien Gewerkschaften sind',hierzu freundlichst eingelvden. Näheres siehe Inserat .
Wiener Operette im städt. Konzerthaus. Heute Mitt¬woch, 26-, und morgen Donnerstag , 27. August , finden diebeiden letzten Aufführungen der großen Operettenneuheit

„Der süße Kavalier " in der Originalbesetzung statt . Freitaggelangt zur Feier des 100 . Geburtstags von Johann Strauß-
dessen nachgelassene Operette „Wiener Mut " »ur Erstauffüh¬rung. In der von Willi Stadler inszenierten und von Willi '
Seidl musikalisch geleiteten Aufführung sind die Damen von .Damario , van Heer , Reiter und die Herren Ezap , Schleiffer,'Stadler , Wahle und Walcnta beschäftigt . Sonntag nachmit - >tag bei stark ermäßigten Preisen „Gräfin Mariza " . Zu dieserum 3 Uhr beginnenden Vorstellung haben alle Ermäßigungs-karten Gültigkeit.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 25. August : Belgien 19.106 -4tper 100 belg. Fr. Holland 169 .09 JL per 100 fl . Spanien60.38 Jl per 100 Pos . Schweiz 81 .21 per 100 schw . Fr.Italien 15.81 Jl per 100 Lire. England 20 .379 Jl vet 1 Pfd ..Stell . ' Schweden 112.73 Ji per 100 Kronen. Frankreich19.74 Jl per 100 frans. Fr. Oesterreich 59 .12 Jl per 100 Schill .Rcuyork 4 .195 Jl per 1 Dollar . Slovakei 12.43 Jl per 100 Kr..

Karlsruher polizeiberlchtvom 26 August
Verkehrsunfälle. Ein Fabrikbesitzer von hier fuhr gesternmittag mit seinem Personenauto fälschlich nach links in kur¬zer Wendung von der Hans Thomastraße in die Waldstraße ,was zur Folge hatte, daß er mit einem Motorrad rusammcn -

stieb. Der Führer des Motorrades und seine Begleiterin ,wurden leicht verletzt , beide Fahrzeuge beschädigt . — In der '
Havdtstraße stieß gestern nachmittag ein Motorradfahrer mit,einem taubstummen Radfahrer zusammen , wobei letzterer eine
erhebliche Sandverletzung davontrug; auch wurde sein Rad'
stark beschädigt .

Markt und Sanvel
Mannheimer Produktenbörse vom 24. August . Inlän¬discher Weizen neuer 24,5—25 ; ausländischer Weizen 29,25 bis31 ; inländischer Roggen neuer 19,5—20 ; ausländischer 22,5 ;Braugerste 25—28 ; Futtergerste 21—22,5 ; inländischer Hafer19,5—25 ; ausländischer 20—22 ; Weizenmehl Basis ; SpezialNull ; Septemberlieferung 39—40,5 ; Weizenbroimehl Dezem¬berlieferung 30—30,5 ; Roggenmehl Dezemberlieferung 29—30;Raffineriemelasse — ; Rohzuckermelasse — ; Heu und Stroh un¬verändert; Weizenkleie 12,25 ; Mais mit Sack 22,5 ; Roggcn-treber mit Sack 17,5—18,5 ; Raps mit Sack 41—42. Tendenzruhig.

Achern. Obstmarkt vom 24. August . Pfirsiche 34 Pfg .,Aepfel 12—14 Pfg ., Frühzwetschgen 21 Pfg . pro Pfund . An¬fuhr gering. ,Psorzheimcr Edelmetallpreise vom 28. August . Gold2800—2817, Silber 96 .30—97.80, Platin 14,65—15.75.

Aus der Stadt Durlach
Sozialdemokratischer Berein .' Indem wir auf die am Frei-^tag abend 8 Uhr in Durlach stattfindende außerordentlicheMitgliederversammlung mit Bortrag des Genossen Stie¬ge l e r über EemeindebestimmungsrechtHinweisen , ersuchenwir die Mitglieder von Durlach und Bezirk Aue, restlos zu er¬scheinen, da Tagesordnung und Vortrag sehr wichtig ist.
Einbrecherarbeit . Nachdem vor einigen Tagen im hiesigenPostamt eingebrochen worden war, wobei der oder die Ein¬brecher allerdings nur einige Mark und 2 Kistchen Zigarrenerbeutet haben sollen , wurde in der Nacht von Montag zuDienstag mittelst Nachschlüssels im Amtsgericht eingebro¬chen . Offenbar war es auf die Justizkasie abgesehen , doch sollauch da der „Erfolg" sehr geringfügig gewesen sein . Die Aktensind jedenfalls noch alle da und das ist das Wichtigste .

9teii $ * & aigiier6D &foars - 0tot - ® o56
Kreis KarlsruheWir etzjuchen die einzelnen Ortsgruppen, sich an der am6 . September stattiündenden Bannerweihe in Ettlingen zahl¬reich zu beteiligen . Die Kreisleitung .

Reichsbanner Schwarz -Rot-Gold. Ortsgruppe Rüppurr.Am Mittwoch abend 8 Uhr : Mitgliederversammlung im „Zäh¬ringer Löwen."

BriefkasteK der Redaktion
Augustastrabe . Sprechen Sie bei uns in der fraglichenAngelegenheit einmal vor .
Bodersweier. Eine Waage, die Nur zum Hausgebrauchdient, braucht nicht der Prüfung unterzogen werden .

Veranstaltungen de- heutigen TagesMener Operette im Konzerthaus: „Der süße Kavalier " .Palast-Lichtspiele : „ Paris —London —Reuyork "
. 1. Teil : „DasKomplott von Paris " .Zentral- Lichtspiele : „Mädchen , die man nicht heiratet".Kaffee Odeon : Künstler-Konzert mittags und abends.Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends.Erzelsior-Künstlerspiele: Jeden Abend 814 Ubr Kabarett mit'Künstlersvielen in feinem Stil .Städt . Ausstellungshalle: Grobe Schweizer Kunstausstellung 10bis 1 Uhr und 2—7 Ubr . _

Sian -esblichauszüge der Stadt KarksruheSterbefälle . Wolfgang Fränznick, 18 Tage alt , VaterAugust Fränznick, Prokurist . Nikolaus Schaaf, Kaufmann,Ehemann. _
« ”

. Dereinsanzerser
(ßergnflaunalaniclgen finden »nt» dieser Rnbrik In der Slegel reine Anin-rine.«der nxrden ,«» AeklLmen»c>Ie«vrei » derechnev .Karlsruhe.

Sängerbund Borwärts . Donnerstag abend 8 Ubr Ver-waltungsfitzong in der Deutschen Eiche. 4707
Durlach . (Sozialdem . Verein.) Am Freitag , 28. Aug.,abends 8 Uhr , findet in Durlach im „Lamm" eine außerordent¬liche Mitgliederversammlung statt mit Vortrag des GenossenStiegeler über „Eemeindebestimmungsrecht" . Die Mit¬glieder von Durlach sowie des Bezirks Aue werden gebeten ,vollzählig zu erscheinen. 825 Der Vorstand .



Seite 8 i Mittwoch, den 26. August 1925
3Tr . 196

Kleine badische Chronik
Wössingen. Der Arbeiter -Eesang -Verein „Freiheit " Wös¬

singen feiert am 19., 29. und 21 . Juni nächsten Jahres sein
LOjähriges Stiftungsfest , verbunden mit Fahnenweihe , wozu
die Arbeitervereine jetzt schon freundlichst cingeladen werden.

* Mannheim , 25. Aug . Am gestrigen Montag ist ein un¬
bekannter Mann im Alter von etwa 30 Jahren über die Mit¬
tagszeit in die Büroräume der Ortskrankenkasse für Handels¬
betriebe eingedrungen und hat dort von einer Kontoristin ,
die sich allein im Büro befand, unter Vorhalten eines Revol¬
vers die Herausgabe der Kassenschrankschlüssel verlangt . Da
die Angestellte den Schlüssel nicht batte , entfernte sich der Tä¬
ter wieder , ohne etwas gestohlen zu haben . Bevor er sich ent¬
fernte , drohte er der Kontoristin mit Erschießen, falls sie um
Hilfe rufen würde.

* Urvhar bei Tauberbischofsheim, 25 . Aug . Der auf dem
Mittelhof beschäftigte Leonhard Ries aus Lindclbach fuhr
auf dem Heimwege mit seinem Fahrrad den roten Buckel bei
llrphar herunter und stieß bei der Einmündung des Weges
in die alte Dictenhaner Straße mit einem anderen Radfahrer
Johann Maliern von Urbvar so heftig zusammen, daß beide
bewußtlos vom Platze getragen werden mußten .

* Meersburg , 24 . Aug. Bei einer Bootsfahrt auf dem

Bodensee sind gestern nachmittag zwei Personen er¬
trunken . Ihre Personalien sind noch nicht bekannt.

* Konstanz, 25 . Aug . Verunglückt ist am Sonntag abend
in der Brückcngasse der Hilfsarbeiter Karl Roth , indem er
in einem Hause die Trevve herunterfiel und einen Schädel¬
bruch erlitt . In bewußtlosem Zustand mußte der Bedauerns¬
werte in das Krankenhaus verbracht werden.

* Pfullendorf , 25. August. Ein schwerer Unglücksfall er¬

eignete sich auf der Reuen Straße . Ein 17jährigcs Mädchen
-stieß mit dem Fahrrad in voller Wucht auf einen Baum und
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung .

- ®-

Gerichtszeitung
Heidelberg, 25. Aug . (Die Berufung des Schrankenwär¬

ters Dämmert zurückgewiesen .) Am heutigen Dienstag vor¬
mittag beschäftigte sich die große Strafkammer des Heidelber¬
ger Landgerichts mit der Berufung des Schrankenwärters
Georg Dämmert , durch dessen leichtsinniges Verschulden be¬

kanntlich das schreckliche Autounglück auf dem Bahnübergangs
bei Rot -Malsch sich ereignet hat . Das Schöffengricht hatte
Dämmert zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt , wo¬

gegen er Berufung eingelegt hatte . Die große Strafkammer
bat beute diese Berufung zurückgewiesen und hat nur für die
Dauer der Untersuchungshaft anstatt 8 Wochen 15 Wochen an¬

gerechnet. Im übrigen wurde auch der Haftbefehl nicht auf¬

gehoben. o

Kleine Nachrichten
Berlin , 25. Aug. Vor kurzem waren 13 Kinder einer

Ferienkolonie beim Baden im Acrmelkanal ertrun¬
ken . Der Leiter der Ferienkolonie Pater de la Porte ist nun¬
mehr nach einer Meldung aus Paris von der Staatsanwalt¬

schaft in Anklagezustand versetzt worden.
Lemvig (Dänemark ) , 26 . Aug . Gestern mittag fand die

Sprengung des während des Krieges hier gestrandeten deut¬

schen U -Bootes „U 20" -statt . Der Taucher batte 9 Minen an

dem Wrack angebracht, die von den Dünen aus elektrisch ent¬

laden wurden . Die Ervlosion , die mit einer gewaltigen De¬

tonation erfoglte , riß das Wrack fast gänzlich auseinander . Die

Reste werden durch kleinere Sprengungen entfernt .
London, 25. Aug Die von chinesischen R äu b e r n gefan¬

gen gehaltenen englischen Missionare waren nach einer

Meldung aus Peking am 6 . ds . Mts . noch am Leben und Miß¬

handlungen bis dahin nicht ausgesetzt. Es sind Schritte zu
ihrer Befreiung eingcleitet .

Rom. 25. Aug. Catania (Siz .) ist am Donnerstag von
einem schweren Erdbeben heimgesucht worden . Eine

große Anzahl Gebäude ist zusammengefallen, der Sachscha¬
den beläuft sich auf viele Millionen Lire . Die Be¬

völkerung wurde von einer ungeheuren Panik ergriffen , jedoch
werden Verluste an Menschenleben nicht gemeldet . '

Rom , 26 . Aug . Kurz nach Beginn der Seemanövet
ist der Kreuzer „Bari " , der ehemalige deutsche Kreuzer

„Pillau " mit 4420 Tonnen und 8 Kanonen an Bord .
beim

Auslegen von Sreminen bei Castellemare in Sizilien
'ausgelaufen .

Maria Therefiopel, 26. Aug. Gestern ging über die Stadt

und Uber Becska ein wolkenbru ch a r t i g e r Regen
nieder . In Maria Tberesiovel sind zwei Kirchtürme einge¬

stürzt und eine Feuermauer , wodurch ein benachbartes Haus

zerstört wurde.
Reuyork, 25 . Aug. Nach einer Meldung aus Montreal

sind bei der F e u e r s b r u n st , die in Montreal wütete , ein

aus Mietshäusern bestehender Häuserblock und 20 skinzelhäuscr
vernichtet worden. - ©-

Letzte Nachrichten
Luthmegierung und Preissenkung

Die Lutherregierung will , hofft und erwartet . . .

WTB . Berlin , 25. Aug . Ueber die Absichten der Regie¬

rung zur Verhinderung einer weiteren Preissteigerung und

Herbeiführung einer Preissenkung kann nach Mitteilungen von

zuständiger Seite folgendes gesagt werden : Die durch die

Steuergesetzgebung erfolgte Entlastung der Wirtschaft, insbe¬

sondere die Herabsetzung der Umsatzsteuer muß unbedingt zu

einer Verbilligung der Waren führen , wenn auch die Wirkung

nicht gleich mit dem 1. Oktober einsetzen wird , da viele noch

im Handel befindliche Waren mit der alten Steuer noch be¬

lastet sind . Ferner dürfen die neuen autonomen Zollsätze nicht

zu einer etwa gleich hoben Preisverteueruna benutzt werden,
da erst die in den Handelsverträgen zu vereinbarenden Zölle

der Preisgestaltung zugrunde zu legen sind . Um dies zu er¬

reichen , wird auf die beteiligten Wirtschaftsorganisationen
eingewirkt . Des weiteren wird die Regierung alle ihre

Machtmittel anwenden , um eiste ungerechtfertigte Preisver¬

teuerung der Kartelle zu verhindern . Die Anrufung des Kar¬

tellgerichts bietet dazu die Maßnahmen . Durch den Rerchs-

rvirtschaftsminister können Beschlüsse der Kartelle
werden . Aber auch einzelne Mitglieder können die Beschlüsse

des Kartells anfechten und ferner kann das Kartmsericht

Zwangsmittel gegen einzelne Mitglieder aufheben . Die Re

gierung wird solche Schritte unterstützen. Auch wird die Re

gierung von dem Recht Gebrauch machen , die Richtigkeit eines

Kartellbeschlusies durch Klage beim Kartellgcricht feststellen

lassen, wenn das Kartell durch seine Preispolitik die Allge¬

meinheit schädigt. Auch kann das zuständige Ministerium die

Neubildung anderer Verbände mit dem gleichen Ziel wie das

aufgehobene Kartell verhindern . Auch die Richtigkeit von

Kaufverträgen kann , ausgesprochen werden , wenn sie die Ver¬

tragsklauseln und ' das Gemeinwohl gefährden . Die Regier

Am den Achtstundentag
Internationaler Sozialistenkongreß

Marseille , 26. August. (Eigener Funkdienst .) Der dritte

Vcrhandlungstag des internationalen Sozialistenkongresses
gestaltete sich zu einem einmütigen

Bekenntnis für den Kampf um den Achtstundentag.
Die Haltung Deutschlands und Englands zu dieser Frage

standen im Mittelpunkt der Beratungen . Auf sie berufen sich

alle reaktionären Regierungen , die einer Ratifikation der

Washingtoner Konvention ablehnend gegenüberstehen und so¬

lange diese Staaten nicht ratifizieren , dürste vorläufig der

Achtstundentag in der ganzen Welt keine Wirklichkeit werden .

Es ist deshalb zu verstehen, wenn die Vertreter der kleinen

Länder insbesondere an die deutsche und englische Arbeiter¬

schaft für einen entschiedenen Kampf um den Achtstundentag
ovvellicren . Von diesem Ausgang ist allgemein das endgül¬

tige Schicksal der Konvention von Washington abhängig .
Die Tagung wurde von Tom Shaw mit einem Bericht

über die allgemeinen Arbeitsverhältnisie und einer anschlie¬
ßenden Begründung der Entschließungen über den Achtstunden¬

tag eingeleitet . Nachdem der Kongreß zuvor den Bericht der

Mandatsprüfungskommission , von Crispien erstattet , einstim¬

mig gebilligt und auf Vorschlag von Bracke -Frankreich be¬

schlossen batte , dem russischen Genossen Arelrod anläßlich sei¬

nes 75. Geburtstages die herzlichsten Glückwünsche des Kon¬

gresses zu übermitteln .
Shaw verwies zunächst darauf , daß der Achtstundentag

bereits im Versailler Vertrag volle Anerkennung gefunden

hätte . Es ist bezeichnend , daß die an ihm beteiligten Sieger¬

mächte bis auf das Letzte auf der Durchführung dieses Ver¬

trages in wittschaftlicher Beziehung bestehen,während sie fast

allgemein den einzigen Vorteil , den dieser Vertrag der Ar¬

beiterbewegung bringt , bis jetzt noch nicht zum Gesetz erhoben

haben . Die Klagen des Genossen Shaw über die Haltung ein¬

zelner Regierungen , insbesondere über das konservative eng¬

lische Kabinett , und seine entschiedene Kampfansage für die

Zukunft ist deshalb mehr als angebracht. Die englische Re¬

gierung hatte sich erst kürzlich gegenüber der Parlamentsfrak¬
tion der Labour -Partv ausdrücklich geweigert , die Washing¬
toner Konvention zu ratifizieren und seitdem sie am Ruder

>st, hat das hoffnungsvolle Ergebnis der Berner Konferenz der

Arbeitsminister eine gegenteilige Auslegung erfahren , als ihr

zugedacht war .
Shaw betrachtete allgemein die internationale Propa¬

ganda für den Achtstundentag unter Führung des Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundes als die Voraussetzung für das

glückliche Ende des großen Kampfes um eine sozial gerechte
und gesundheitlich notwendige Arbeitszeit . Dieser Kampf soll

gleichzeitig für die Handelsangestellten , Seeleute und land¬

wirtschaftlichen Arbeiter geführt werden , denen bis jetzt aus

der Washingtoner Konvention ein Recht auf deck Achtstunden¬
tag nicht zugcsichert ist . — Abschließend benützte Sbakb die

Gelegenheit , als Führer der internationalen Arbeiterschaft
anläßlich seines Abschiedes aus dem Sekretariat der Inter¬
nationale seinen herzlichen Dank für die ibm zuteil gewordene

Unterstützung auszusvrechen. Lebhafter Beifall dankte ihm

für das , was er für die internationale Arbeiterbewegung als

deren Sekretär während zweier Jahre geleistet hat .
Den Ausführungen Shaws schloß sich eine kurze Debatte

an , in der Habermann für die tschechoslowakische Delegation

eine internationale Propaganda um die einheitliche Durch¬

führung des Kampfes um den Achtstundentag für erforderlich
erklärte . Besondere Beachtung verdienen die Worte des bel¬

gischen Gewerkschaftsführers Mertens . Er hält es für erfor¬

derlich, schon in der kommenden Woche den Regierungen der

einzelnen Länder unter Ausnutzung aller Mittel die in

Washington eingegangenen Verpflichtungen ins Gedächtnis
zurückzurufen. Sein Wunsch ist , daß bereits im November die

wieder zusammentretonden Parlamente mit Unterstützung der

Gewerkschaften des betreffenden Landes eine große parlamen¬

tarische Aktion für die Ratifikation des Washingtoner Ab¬

kommens einleiten . Er wünscht das , weil sich nach seiner An-

icht die Bestrebungen großer Länderregierungen der Arbeiter -

chaft nicht ohne Zwang die geforderte Arbeitszeit zu gewäh¬

ren , schließlich zu einer Gefahr für ' die sozialen Gesetze aus¬

wirken, wo es solche gibt und wo der Achtstundentag erworben

ist . Die Gegenwart bestätigte diese Auffassung. Es zeige sich

schon heute , daß sich in gewissen Ländern , die den Achtstunden¬

tag eingeführt haben , Gegenströmungen unter der Begründung

geltend machen , daß die angrenzenden Länder immer noch eine

längere Arbeitszeit gestatten und infolgedessen die Wirtschaft

des eigenen Landes bedroht ist . Auch in Belgien , besten so¬

zialistischer Arbeitsminifter dem Parlament inzwischen einen

Gesetzentwurf auf Ratifikation des Washingtoner Abkommens

ohne jede Voraussetzung oder Bedingung vorgelegt bat , geben
die reaktionären Arbeitgeber mit jenen Argumenten gegen den

Achtstundentag hausieren , wie sic beute z . B . in der Tschecho¬
slowakei an der Tagesordnung und in Deutschland täglich in

jedem Arbeitgeberblatt zu lesen sind . Aus Solidarität gegen¬
über den Arbeitern , die sich den Achtstundentag erkämpft haben,
will Mertens deshalb eine große interparlamentarische Aktion
und eine außerparlamentarische Handlung durch die dem In¬
ternationalen Eewerkschaftsbund angeschlostenen Arbeitneh¬
mer aller Länder eingeleitet wissen . Bemerkenswert war in

diesem Zusammenhang die Mitteilung des belgischen Arbeiter¬
führers , daß schon in allernächster Zeit eine Konferenz der Ar¬
beitsminister von England , Deutschland, Frankreich und Bel¬
gien wahrscheinlich in Genf stattfinden soll . Er forderte aus
diesem Grunde die einzelnen Delegationen auf , dafür zu sor¬
gen, daß während dieser Konferenz die Ratifizierung nicht noch
mehr sabotiert werde, als es bisher schon geschehen sei. Der
eigentliche Sin » der Besprechung soll nämlich nicht in tiner
Vereinbarung zur allgemeinen Durchführung des Achtstunden¬
tages , sondern in der Erörterung bestehen, wie die Annahme
der Washingtoner Konvention verhindert werden kann. Als
Mertens seine Ausführungen beendet hatte , zollte ihm der
belgische Außenminister , der am Vormittag in Marseille an¬
gekommen war , lebhaften Beifall .

Den Schluß der Tagung bildeten kurze Ausführungen
mnes polnischen und eines österreichischen Vertreters über den
Stand der Arbeiterbewegung in ihren Ländern . Auch sie for¬
derten den Kampf um den Achtstundentag. Dann wurde die
Entschließung über den Achtstundentag einstimmig angenom¬
men. Von der deutschen Delegation ergriff im Verlaufe der
Debatte niemand das Wort . Für sie und wahrscheinlich auch
für die anderen Delegationen ist der Kampf um den Acht¬
stundentag eine große Selbstverständlichkeit, die keiner beson¬
deren Betonung bedarf.

Die letzte Plenarsitzung findet Mittwoch um 3 Uhr nach¬
mittags statt .

*
Marseille , 26. Aug . (Eig . Bedicht.) Auf dem Kongreß

sind nach dem Bericht der Manbatsprüfungskommission 3k
Länder , mit 40 Parteien und 422 Delegierten vertreten . Un¬
ter ihnen befinden sich 60 Frauen . Reu angemeldet war,
neben der sozialistischen Partei Chinas , die sozialistisch -födera¬
listische Partei Georgiens . Der Antrag wurde einstimmis
gebilligt .

GuropäifHe Fragen auf dem Sozialistenkongreß
Marseille , 26. Aug. (Eig . Funkdienst.) Gestern nachmit¬

tag tagte die Kommission für die Westfragen , die speziell die
Paktfrage behandelt . Die Diskussion, an der namentlich
B . eitschoid , Renaudel , Otto Bauer und Picrard -Bclgien teil-

nabmen , hinterließ den Eindruck, daß eine Einigung verhält¬
nismäßig leicht sein dürfte , da die Engländer fast allein ifl

kühler Stellungnahme zum Pakt bleiben , während die Fraw
zosen und die Deutschen bis auf einige Nuancen miteinandkt
konform geben. Es wurde eine llnterkommisston gebildet , b'e

aus den bisherigen Hauvtreferenten Buxton , Hilferding , Blulü
und Hillquitt , sowie Otto Bauer , Engberg und Renaudel &

stebt. Schwieriger dürfte die Einigung in der Ostfragen - KoM '

Mission werden, in der die verschiedenen Parteien Rußlan ^
Polens , der Tschechoslvakei und des Balkans auf eine gemew

same Resolution verpflichtet werden sollen.
Nach Beschluß der Exekutive verteilen sich Wie 312

men auf . dem Kongreß folgendermaßen
' auf die Vertreter ?

Länder : England 40, Deutschland 40 , Frankreich 25, BA '

17, Italien 16, Schweden 13, Dänemark 12, Vereinigte Sta

ten 11 , Holland 11 , Ungarn 10 , die kleineren Länder W»

Parteien , wo in einem Staate mehrere bestehen (Nachfow

staaten ) haben je 4 , 3 , 2 oder auch nur eine Stimme .

rung beabsichtigt ferner , rücksichtslos etwaige aus der Infla¬

tionszeit stammende Klauseln eines gleitenden und freiblei¬

benden Preises zu bekämpfen, ebenso Kaufabschlüsie in frem¬

der Valuta . Beim Nahrungsmittelhandel gestaltet sich die

Einwirkung schwieriger, da eigentliche Kartelle dort nicht be¬

teben . Gleichwohl besteht aber gegenüber Friedenspreisen in

dem Lebensmittelhandel eine unerhört grobe Spanne zwischen
Erzeuger - und Kleinhandelspreis . Beim Fleisch macht sie
nicht weniger als 80 Prozent aus und zwar hauptsächlich in¬

folge dtzr wesentlichen Vermehrung von Fleischverkäufern trotz
geringeren Fleischverbrauchs gegen die Vorkriegszeit . Die

Regierung hofft, durch Entfesselung einer rücksichtslosen Kon¬
kurrenz dem Uebelstande abzubelfen und rechnet dabei auf

stärkere Preiskontrolle der Verbraucher . Gegebenenfalls soll
das Kontingent der Einfuhr von Gefrierfleisch, das jetzt
80 000 Tonnen im Jahre beträgt , erhöht werden, um eine

vreissenkende Wirkung auf das Fleisch zu erzielen . Von Re¬
gierungsseite wird schließlich vor Angstkäufen gewarnt , da eine
allgemeine Erhöhung der Preise keineswegs zu befürchten sei ,
und eine solche törichte Handlungsweise gerade vreisfördernd
wirken würde .

Düsseldorf vollständig geräumt
Düsseldorf , 25. August. Heute Bormittag gegen

9 Uhr haben die letzten Truppen der französischen Besatzung,
eine Abteilung Infanterie und ein Regiment Kavallerie , das

rechtsrheinische Düsseldorf verkästen und damit ist der Brücken¬
kopf nach fast 4 )4 jähriger Besatzung wieder frei geworden.
Die Truppen zogen über die RheinbrUcke in das linksrheinisch
besetzte Gebiet ab. Zu irgendwelchen Kundgebungen ist es
nicht gekommen .

Die Aeattion in Thüringen auf dem Vormarsch
Weimar , 25 . Aug . Die thüringische Regierung will die

Reform der Lmndesgesetzgobung in ihrem Sinne weiter fort¬
setzen. Sie wird dem Landtag bei seinem Zusammentritt Ge¬
setzentwürfe zu einer Staatsverwaltungsordnung , einer Ge¬
meinde- und Kreisordnung vorlcgen . Die vor Monaten er¬
folgte Abänderung der Gemeinde - und Kreisordnung befrie¬

digt die Regierungsparteien keineswegs . Man trägt P -,
vielmehr mit der Absicht , die Selbstverwaltung der thür «n

^
schen Gemeinden weiter einzuschränken. Da bisher
Näheres über den neuen Gesetzentwurf einer Gemeinde- .

K.reisordnung bekannt geworden ist, kann nicht gesagt '

ob das von den Rechtsparteien gewünschte Zweikammersv
"

eingeführt werden soll.

Die Kämpfe in Marokko *
Paris , 25 . August. Savas meldet aus Casablanca : ^

der Gegend von Tukkala ist ein Kontingent von 800 eingc" 4

nrn Reitern ausgehoben worden . Die Abteilung ist auf ^
Marsch nach Fez. Ein weiteres Kontingent von 350
das bei Schauja gebildet wurde , soll morgen nach Fez abm» ^

Savas meldet weiter : Das französische ArmeekorvS, ^
nördlich Bab Morudsch steht, bat den Vormarsch begonnen,

die Vranes zur Unterwerfung zu zwingen . Bisher sink» "
((i

Operationen günstig verlaufen . Heute nachmittag wird
dom Vorsitz Petains ein Kriegsrat der Genera »'

^
offiziere der Nordfront stattfinden , um die Lage zu prüfen (

Beschlüsse über die nächsten Aktionen zu fassen . Aus T a

berichtet Savas , daß die an der Wostanfront stehenden
ballas durch die Rif -Truppen und Angehörige der
verstärkt worden sind . Sämtliche Stämme an der
haben Befehl erhalten , sich dem Bruder Abd el Krim^ z

kürzlich in Tetuan eingetroffen ist , zur Verfügung »u "Lp
Zur Verhinderung der spanischen Landung an der
düng hat Abd el Krim Befehl gegeben, die Küste
Tigisas und Esta für die Verteidigung herzurichtcn.

Vorläufige Wettervorherfqge der Badifth^

Landeswetterwarte
für Donnerstag , 27. Aug . : Aufbeiternd , meist trocken
wärmer .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 192, gest . 12 ; Kehl 275, gef . 5; Mak«"

gef. 6 ; Mannheim 331, gest . 4 Zentimeter .

I#
'
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Drogerie Wilh . Tscherning
bekannt durch Qualitätswaren

Ecke Amalien - und Karlstrasne
Telefon »» •

Wenn Sie Büromöbel

Kinder - und Damen -
sowie .

Herren -Kontektion , Berutskleider

kaufen
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Manufakturwaren
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«/arm besichtigen Sie auch die
altbewährten

Stol tsenberg - Fabrikate
mmmmammBßmmmammmmmmammm
Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und
beurteilen und kaufen nichts was Sie

später reuen wird .
Weitere Spezialitäten :
Stolzenberg - Karteien ,

Stolaenberg -Blitz - Ordner,
Stolzenberg -Blitz - Ordner

Steuermappe .

FABRIK
STOLZENBERG
Büroeinrichtungs -A . -G ., Oos ÜB.

Musterlager in :
KARLSRUHE , Waldhomstr .

FRFIBURG i . Ä ,
Friedrichstrasse

MANNHEIM , E 4,1 .

Kaisersfr . S9 r

Herren -Hüte -Miitzen
LINDENLAUB
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BncMrnclterei Jelhsfmnt— - Karlsruhe
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Sämtliche Druckarbeiten
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Milchverbrauch u . Volksgesundheit stehen in engem
Zusammenhang . — Tagesration nicht unter V« Liter pro Kopf.
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Karlsruher Milchversorsung G. m . b . H.
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Schweizer !
Prima

«rotzgelocht

1 8«
Mk.

' /. Psd. Pfg-

ru oeronüers
günstluen Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen .

V

Lang
Kaiserstraße 167

Salamander -
Schuhhaus .

4703 |
Vollfetter

Münster-
Höfe

mild im Geschmack |
' t, Pfund

LmbllM
iViW - 27

1 Psd. 1
05
Mk.

Staunend —
verkaufe ich , solange Vor¬
rat reicht : l - u . 2-türige
Schränke v .2OJt an,Vertiko
35 u . 6f>M , Waschkommoden
m .Holzu .Marmorpl 0,25 .«
an , Wasch -, Nacht- u . Zier -
tische, Zimmer - u. Küchen -
tischc.v. 5 ^ , an , Stühle von
1.50 M . an . Küchenschränkc
v . 15 M. an , Sosa , Plüsch-
divan , gute, saub , Betten ,
Deckbetten u .Kissen in groß.
Auswahl , eis. Kinderbett -
stelle , Spiegeln , sonstig.

Möbel re . sehr billig .
An- und Verkauf *7,l>

D .Guimatlll.U.
"L'

stärkt-
u,reinig \- den Haar
boden u. verhindert
dieSchuppenbil
dung .- Hinterläfsh
einen lieblichen ,
nicht aufdringli¬
chen Veilchenge

ruch ,
Preis die flasche *

I
Mk.Z - u. 2 .

.Ich litt Teil 3 Jahren ob gtI5 *
;id)cm Ausschlag mit furcht»

Durch
ein halbes Stiidt
gucher » Patent -

Medizinal 1 seife habe Ich
da» Übel völlig beleitlgt.
5. S .. Paltz . - Scrg .- * St * .
BOPfy . ( Ii »/- >9>. Mb. I -
{250/0 lg) u. Mb . 1.50 (35 »/olg,
ItärMte 5orm ).®aju3u * ooh »
Ireme i 45, 65 u. 00 Plg . On
allen Apotheken. Drogerien u.
Parlümerien erhältlich.

Wer
lertigt Matratze im Hause
an ? Welch . Stundenlohn ?
Angebote nnt . Rr . 4697 an
da? Volkssreundbüro

Frisch
eingetroffen :

Eleg. Schlaszimmer
eichen , d . Spiegelschrank,
1,80 br . , m . weiß Marmor
640^t,Zimmerbüfettl,4vbr .
236 A , Chaiselongue 58 -« ,
mod. Küche 210 M ., Tische ,

Matratzen billig bei
S ch « st e r , Möbelgeschäft
Ludwig -Wilhelmstraße 18.

i

Ulmet Operette Im Stadt. Konzerthaus.
Heute Mittwoch , 26 . August , abends 7 3/« Uhr

die fantastisch -moderne Operette

Der siiße Kavalier
von Leo Full . 4098

Billetts von Mk . 1.60 b . 5 .30 bei F . Müller , Kaiserstr . ; Zigarren -
Brunnert . Kaiserallee ; Holzschuh . Werderstr . 48 und an der
Tageskasse . Morgen : Der süße Kavalier ,

Reparaturen ?

Werderplatz 4 «.

und Arbeiterinnen Deutschlands
- Zahlstelle Karlsruhe . -

Samstag , den 20 . August 1025 ,
im Festsaal d. „ Friedrichshot “

25.StiftungsFest
unter gefl . Mitwirkung von
Frl . Elly Schneider , Herrn
Kapellmeister Treumer u . des
Gesang - Vereins „ Typo -
graphla “ Karlsruhe .
NachBeendigung d .Programms

Fest - Ball
Anfang 7 *^ Uhr Ende 2 Uhr
- SSaalöffnung 7 Uhr . -

Wir laden hierzu unsere Mitglieder
nebst Familienangehörigen . sowie
diejenigen der anderen freigewerk¬
schaftlichen Organisationen freund -
lichst ein . Der Vorstand .

Central -Sichtspiele I
Programm v . 26. Aug . b . einschl . L Sept . |

Der große SlttenBlm mit
Albert Stelnriick, Hans
Hierendorf , Ellen Kürti

Mädchen dieman
nicht heil

| 7 Akte 7 Akte I
— Vorzügliches Beiprogramm . — I

4636 '

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung !

KAFFEE BAUER
KiifmmiiiiiiiiiiinttfiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHfiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiii

Heute Mittwoch , ö1/? Uhr abends -

Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Leitung -. Kapellmeister Dolezel .
Aus dem Programm *50‘

Egmont -Ouverture . . Beethoven
Nußknacker -Suite . . . Tschaikowski
Fantasie aus d . Musilc -

drama Rheingold . . Wagner
Violinkonzert g-moll . . Bruch .

Solist : Kapellmeister Dolezel .

VoltSschauspiel OetlOelm
bei Rastatt .

Die Passion
Ausführung jeden Sonn - n . Feiertag vom
14 . Jnni bi » Ende September auf groß¬

artiger Naturbühne .
Preise : 1bi » 6Mk . GedeckterZuschauerraum .

Anfang 2 Uhr . Ende 6 Uhr.
. Vorverkauf :

Oetigheim Theaterkasse, Telephon 61 Rastatt .
BorderkaufSstellen Karlsruhe :

Herdersche Buchhandlung , Herrenstraße
Müller , Musikhaus, Kaiserstraße
Brunnert , Zigarrengeschäst , Kaiserallee
Zeitungskiosk bei Germania
Kraus , Buchhandlung , Baumeisterstrabe

Berkchrsbüro , am Bahnhof . 3506

Sämtliche

■ Maurer - und Zementarbeilen ■
J sowie alle Dacharbeite « werden pünktlich ^
W und billig auSgesührt «rm >

! pH . Augenstein j
■ Karlsruhe l B., Waldhornstratze 24 . ■

Haushaltungsschule
des Badischen Frauenvereins vom
B otenKreuz , Karlsruhe , Herrenstr.39

WlcdererSffnuug der Anstalt am

Dienstag , den 1 . September 1925
An diesem Tage beginnen sowohl die

Haushaltungskurse für Internats¬
schülerinnen

als auch die 4237

Kochkurse für Stadtschülerinnen
Gleichzeitig soll der mit der Anstalt verbundene
MittagStifch wieder eröffnet werden . Anmel¬
dungen werden schon jetzt entgegengenommen.
Jede gewünschte Auskunft wird schttstlich oder

mündlich erteilt durch :
Bad . Fraurnverein vom Roten Kreuz ,

Kaiser.Allee >0
oder die Vorsteherin der HauShaltungsschnle,

Fräulein Wilhelm , Herrcnstraße 39.

Le! günstigen Zahlungs-Bedingungen
und billigsten Preisen

erhalten Sie beim

Kürschner Neumann
3 Erbprinzenstraße 3

Pel ^ aciten / Pelzmäntel / Skwmttm
Opossum / Walaby / WoIt ! Fach »
- und andere §farnifuren .

4709

aus frischenFischen
hergestellt

BiSmarck-
Seringe
* Litcr -Dofe

350 g
Mk. 5

Stück

12 - 15 *
- 4701

Rollmöpse
4 Liter -Dose

3SO
Mk.

Stück

18 -20 -
xtragroße

Dr. Roth
Hirschstraße 51 Tel .-Ruf 161

ist zuriiekgekehrft

Giüinger Anzeigen.

Heirat
will gut überlegt sein .
Eine Ehe ohne Gasgerät für die
Haushaltführung ist in heutiger Zeit

ein Wagnis .
Besichtigen Sie den Ausstellungs¬
raum der Stftdt . Werke in Ettlingen

am Marktplatz .

Rat u . Auskunft kostenlos im Gaswerk

s Besuchen Sie die Gaslehr Vorträge™ am 81 . August und 1 . September
in der Festhalle .

Amtliche Bekanntmachungen
Aendernifi der sw . BmrdiiW.

Mit Zustimmung des Stwdtrats und nach
Vollziehvarkeitserklärung des Herrn Landes -
kommiffärs vom 15. August 1925 wird di«
Bauordnung für die Landeshauptstadt Karls¬
ruhe vom 29. März 1912 wi « folgt geändert :

Der 8 27 der städtischen Bauordnung erhält
folgende neue Fassung :

8 27.
Reklamevorrichtüngen jeglicher Art (Aus -

lasekästen , Firmenschilder und dergl .) dürfen
in der Regel nur an den Geschäftsräumen
ihres Eigentümers angebracht werden . Jeder
Geschäftsinhaber darf nur ein Aushänge¬
schild am Hause anbringen .

Auslagekästen dürfen , wenn ein Gehweg
nicht vorhanden oder er weniger als 2 m
breit ist. nicht , bei breiteren Gehwegen nicht
mehr als 0 .15 m vor die festen Bauteile , an
denen , st« angebracht sind , vortreten : feste
Bauteile und Auslagekästen dürfen jedoch zu¬
sammengerechnet nicht weiter als 7, . der Eeh -

Volksbachhandlnng der Soz. Partei
Adlerstr . i KARLSRUHE Teleph . 3701

empfiehlt

sämtliche Literatur
insbesondere Partei «, Gewerk «
Schafts « und Fach « Literatur
Lieferung ganzer Bibliotheken

Schreib - Waren aller Art
Wiederverkäuferund Vereine erhalten Rabatt.

Uhren
Ketten

Krochen
Anhflnger

reicher Auswahl
Reparaturen allerArt.

K . zspiei. S ’Ä, ’
aller Art
liefert

Buchdruck . BolkSfreund
Luifenstraße. 24.

3u lauschen gesucht
2 Zimmerwohnuug mit
Küche , Ga» und Elektrisch
gegen ebensolche ob . große
Einzimmerwohnung mit
Mansarde in der Oststadt.
Näh . Ostendstr . S V . 4682

wegbreite , höchstens jedoch 0,40 m vor
Strabenflucht vortreten . * h

Sonnenschutzvorrichtungen aus Leinwa ""
und dergl . an der Straße sind nur beim DM'
handenfein eines Gehweges zulässig , » t«
müssen mit den untersten Teilen mindestes
2,20 m über dem Gehweg liegen und dürfe »
dessen Breite nicht überschreiten . ..

Ausladende Firmenschilder und dergl . dl»
fen höchstens 1,00 m über die Straße nflE
vortreten und nicht über 0 .50 qm groß jethf
ihre untersten Teile müffen mindestes
2,50 m über Gebweghinterkante liegen , . K
dürfen das Licht öffentlicher Laternen n>« >
beeinträchtigen und die Aussicht von Nachbar
fenstern nicht erheblich beschränken . „

Nicht öffentliche Deleuchtungsvorrichtungt "
dürfen nur mit besonderer Erlaubnis vor b>
Strabenflucht vortreten : ibr « untersten Ttt >
sollen in diesem Falle mindestens 2,50 m um
Gehweghinterkante liegen . 1-"

Karlsruhe , den 20 . August 1925.
Der Oberbürgermeister . --

Bauplatzumlegung zwischen
Reurcuter - u . Körnerstratze no>
Itch der Reinmuthftratzc auf
markung Knielingcn betr .

Der Gemeindcrät Knielingen hat eine Neue' '
teilung — Bauvlatzumlegung — zwischen der
reutet - » nd Körner straffe nördlich der Reinmurv
straffe seiner Gemarkung beantragt . »,

Tagfahrt zur Abstimmung der beteiligten Gr«"
eigcntümer über den Plan findet statt am
Mittwoch , 1« . September 1025 , nachmitt .
im Rathaus in Knielingcn .

Spätestens in dieser Tagfahrt sind etwaige
Wendungen gegen den Plan sowie etwaige ,
schädigungSansprüche bei Ausschiuffvermciden "
zumelden . Insbesondere findet auch eine uachtru»,
liche Geltendmachung derartiger Ansprüche im
Wege nicht statt . . „a

In der Tagfahrt werden die zur Abstimnw ,
Nichterschienenen und die Nichtabstimmendcn als
Plane zustimmend angesehen.

1
Karlsruhe , den 26 . August 1925 a <jS

Bad . Bezirksamt , Abt . Ila . O ' - r̂

Ourlacher Anzeigen
Srl » d» » g Mir SchnetderjwmgiW «^
' Die Abstimmung über die Errichtung ^ cii
Zwangsinnung für das Schneidergcwerbe für
Irüheren Amtsbezirk Durlach findet am Don «er«b i
den 27 . August 1025 . nachmittags
und 5 Uhr auf dem Rathaus dahier , III - ~
Jimmer 0 , für bie hiesigen Handwerksmeister

Nur diejenigen Handwerksmeister können a"
Abstinlmung teilnehmen , die in der Liste e>
tragen sind .

Durlach , den 20. August 1925 .
Der Oberbürgermeister .

Rasiatter Anzeige»
.pehmdgras -VerlkeigeruA
anr Donnerstag » de« 27 . August 192 S ,
0 Nhr , in den Gewannen Röhrig , Festungs^ ^ B
Oberwiesen und Kolbengarten mit ZusamM-
beim Konfikt , an der Gartenstraße , ca. 420

ferner : ein Acker mit Kartoffeln im Mön
12 ar 38 qm .
_ Der Oberbürgermeister .

Kleid für 4.80
Etwas besonders vorteilhaft 60

3 mhalbwoll . ßeiderwafldl
ä Mk. 1 .60 il06 \

im Fenster ausgestellt

Klehlett Schle ^ l
Karlsruhe , Kaiserstr . 12« «

Verkauf der Vobach -Schnitt -
muster und Modealben
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